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Durchgreifende Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit unaufſchiebbar / Für die 40⸗Stunden⸗Woche 
und Stärkung der Maſſenkaufkraft / Die Fürſorge für die Arbeitsloſen muß geſichert werden 

Die freien Gewerkſchaſten haben am Donnerstag, dem 
Tag des Wiederznſammentritts des Reichskabinetts, an den. 
Reichskanzler Dr. Brüning ſolgendes Schreiben gerichtet: 

„Die unterzeichneten gewerkſchaftlichen Spitzenverbände 
geben hiermit ihrer Beſoranis über die ungemein ſchwie⸗ 
rige wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Arbeiter⸗ und An⸗ 
geſtelltenſchaft Ausdruck. 

Die Volitik der Regierung Löbne, Gehälter und Preiſe 
zu ſenken, hat nicht zu einer fühlbaren Linderung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe geführt. Nicht entfernt iſt die Senkung der 

Preiſec in dem Maße erfolgt, wie die Senkung der Löhne 
und Gehälter. Infolge des bierdurch entſtandenen Ver⸗ 
Iuſtes an Realeinkommen und Kaufkraft der Konſumenten⸗ 

maſſen kann die Wirtſchaftskriſe in Deutſchland nicht zu be⸗ 
ſcheunigterem Ablauf kommen. Noch immer ſind daher mehr 
als 4,6 Millionen arbeitslos. Eine tiefgehende Notlage be⸗ 
Pü8. die geſamte deutſche Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 

aft. — 

In dieſer Rotzeit iſt nun gar bereits in einer größeren 
Anzahl Städten der Brolpreis erhöht worden. Wir erheben 
hbiermit ſchärfſten Proteſt gegen dieſe Verteuerung wichtig⸗ 

ſter Lebensmittel, die ſchnellſtens rückgängig gemacht wer⸗ 
den muß, wenn nicht noch größeres Elend kommen und da⸗ 
ßen fotl. geſteigerte Erregung im deutſchen Volke Platz arei⸗ 

ſen ſoll. 
Als wichtigſte Aufgabe der nächſten Zeit ſeben wir die 

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und die Verſorgung der 
Arbeitsloſen an. Deshalb erneuern wir unſere 

Sorberung nach- durchgreifender Verkürgung der 
Krbeitssell burch allgemeine Einführung der 40⸗ 
Stunden⸗Woche für alle Beruſe unter Erhaltung 

ů und Stärkunß der Maſſenkaufkraft. 
Die zur Arbeitszeit gemachten Vorſchläge der Gutachter⸗ 
kommiſſion betrachten wir nicht als eine Löſung, da von 

ihnen weder eine Arbeitszeitbeſchränkung in dem nach der 

Lage des Arbeitsmarktes erforderlichen Ausinaß, noch eine 

ernſthafte Bekämpfung des Doppelver⸗ 
dienertums erwartet me den kann. ů 

Selbit wenn es gelingen ſollte, die Abeitsloſigkeit ein⸗ 

zudämmen, bleibt die Sicherung der Arbeitsloſenunter⸗ 

ſtützung eine vordringliche Pflicht des Staates. Wir be⸗ 

tonen ausdröücklich, daß uns weitere Einſchränkungen der 
bereits obnedies ſtark reduzierten Leiſtungen oder eine wei⸗ 

tere Einengung des Perſonenkreiſes in der Arbeitsloſen⸗ 

verſicherung völlig untragbar erſcheinen. Wir warnen vor 

der Einführung von Reformen, die nur Abbau und Auf⸗ 

löſung der Verſicherung bedeuten können. Dagegen erſcheint 
uns dringend notwendig die 

Schaffung einer einheitlichen Arbeislolenkürſorge für 

alle Arpeitsloſen, die babe⸗ Berficherungsanſprüche 

Wir betonen erneut die Notwendigkeit, öffentliche Mittel 
in größerem Umfange für die Unterſtützung der Arbeits⸗ 

loſen bereit zu ſtellen, wenn die zur Perfügung ſtebenden 

Beitrags⸗ und Etatmittel zur Deckung der Laſten nicht aus⸗ 

reichen. 
Zu der von der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber⸗ 

verbäünde geforderten Reform der Unfallverſicherung erklä⸗   

reu wir ausdrücklich, daß wir die Wünſche der Arbeitgeber 
ſachlich in allen Punkten ablehnen. Nicht Abbau, ſondern 
im Gegenteil Ausbau der Unfallverſicherung, 
namentlich ſoweit die Erweiterung des Kreiſes der ent⸗ 
ſchädigungspflichtigen Berufskrankheiten in Frage kommt, 
iſt dringend erforderlich. 

Wir weiſen die Regierung und gleichzeitig die Oeffent⸗ 
lichkeit noch einmal daͤrauf bin, Opfer 
die deutſche Arbeitnehmerſchaft in der Vergangenheit be⸗ 
reits auf ſich genommen hat. Eine weiterhin einſeitig gegen 
die Intereſſen der deutſchen Arbeitnehmer gerichtete Politik 
muß zu ſchwerſten ſozialen Kämpfen und zu größter politi⸗ 
ſcher Beunruhigung und Verbitterung führen.“ 

welche uugeheuren welche un uren 

  

Schwere Kämpfe in Honduras 
Niederlage der Aufſtändiſchen 

Wie „Aſſociated Preß“ aus Tegucigalpa, der Hauptſtadt 

von Honduras, berichtet, kam es in der Gegend von Chamele⸗ 
con zu dem erbittertſten Kampf ſeit Beginn des Aufſtandes. 
Die Auſſtändiſchen griffen Chamelecon dreimal an, wurden 

jedoch jedesmal mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Es 

gelang den Bundestruppen, die ganze, Gegend von Chamelecon 

von Rebellen zu ſäubern und den wichtigen Eiſenbahnknoten⸗ 

punkt San Pedro Sula zu beietzen. Inſolge diejes Erfolges 

Nun rin Coties wis kann die Bahnverbindung mit dem Hafen 

uerto 

Rebellen, von San Salvabor aus in Honduras einzudringen. 

Die Aufftändiſchen wurden jedoch von den Behörden von San 

Salvador abgofangen und interniert. * ů 

Freitag, den 24. April 1931 

Cortes wiederhergeſtellt werden. Wie aus San Sal⸗ 
vador, gemelvet wird, verſuchte, eine ſtarke Streitmacht von 
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Demonſtrationsſtrein der polniſchen Staatsbeamten? 
Gegen die Gehaltskürzuna ö 

Die beſchloffene Kürzung der Beamtengehälter um 
15 Prozent wird, wie verlantet, von den Siaatöbeamten mit 

‚einem eintägigen demonſtrativen Proteſtſtreik beantworteet 
werden. Morgen findet in Warſthau eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes von 18 Verbänden geiſtiger Arbeiter ſtatt, die ſich 
ebenfalls mit der Gehaltskürzung und den zu ergreiſenden 
Proteſtſchritten befaſſen wird. ö 

  

60 Perſonen von ch——green Banditen getitet 
Chiueſiſche Banditen ſprengten bei Kanton zwei Dampf⸗ 

fähren, deren Benntzer die Zahlung der geforderten.„Schutz⸗ 
abgabe“ verweigerten, mit Bomben in die Luft. Dabei wur⸗ 
den 60 Perſonen getötet. 

Kommuniſtiſcher Abgeordneter erhäͤlt 2 Zahre Seſtung 
Das Reichsgericht verurteilte den kommuniſtiſchen Reichs⸗ 

tagsabgeordneten Maddalena (Ber:in), wegen Vorbe⸗ 
reitung eines bochverräteriſchen Unternehmens in Tatein⸗ 
heit mit Unterſtützung einer ſtaatsfeindlichen Verbindung 
zn zwei Jahren Feſtung. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 
gelegt, in den Jahren 1928 bis 1930 mehrere Fluablätter 
herausgegeben zu haben, welche die Polizei in kommuniſti⸗ 
ſchem Sinne beeinfluſſen ſollten und in der kommuniſtiſchen 
Preſie mehrere Artikel veröffentlicht zu haben, in denen als 
Ziel der KPD. der gewaltſame Umſturz propagiert wurde. 

Noch hein Geſamtergebnis vom Volksbegehren 
Die Bundesleitung des Stahlhelms, die endgültige Zif⸗ 

fern über ihr Volksbegehreu bereits für Mittwoch abend 
angekündigt hatte, zeigt ſich plötzlich außerordentlich zurück⸗ 
haltend. Seit ihrer Ankündigung der endgültigen Ziffern 
ſind mehr als 48 Stunden vergangen, ohne daß ihre Zu⸗ 

ne ſowohl an die Oeffeutlichkeit wie an die Preſſe auch 
nür irgendwie wahr gemacht worden wäre. Nach Lage der 
Dinge iſt auch keineswegs vor dem 27. April mit dem Be⸗ 
kanntwerden des Geſamtergebniſſes zu rechnen. 
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Rede des tschechlischen Aunenmlinlsters! 

Für die Zollunion nicht zu haben 
Furcht vor wirtſchaftlicher Erdrückung / Europäiſcher Friede nur durch Verſtändigung Berlin-Paris 

Im Auswärtigen Ausſchuß des tſchechoſlowaliſchen Abge⸗ 

ordnetenhauſes und des Senats verlas Außenminiſter B 

neſch am Donnerstag einen Bericht über die deutſch⸗öſter⸗ 

reichiſche Zollunion, der nicht weniger als 64 Seiten umfaßt. 

In der Beurteilung der Frage der Zollunion ſei — ſo heißt 

es in dem Bericht — die tſchechiſche Regierung mit der fran⸗ 

zöſiſchen ſowie mit den Regierungen der beiden kleinen En⸗ 

tenteſtaaten vollkommen eines Sinnes. Auch Polen ſtehe auf 

derſetben Linie. Der Standpunkt des deutſchen Autzenminiſters. 

daß der Plan als wirtſchaftliche unpolitiſche Attion nur nach 

der juriſtiſchen Seite in Genf zu überprüfen wäre. jei unhatt⸗ 

bar. Dreiviertel der geſamten europäiſchen Politik ſei wirt⸗ 

ſchaftlicher Art: insbeſondere die öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 

fragen ſeien hohe Politik. 

Die Zollunion wäre nicht der erſte Schritt zu einer 

  

  

Tardien wurde nausgepfüffen 
Peinliches Erlebnis des Nationaliſtenführers in der Sozialiſtenſtadt Toulouſe 

Der franzöſiſche Ackberbanminiſter Tardien ikt an 

Donnerstag in Tonlonfe, wo er eiue landwirtſchaftliche 

Ausſtelluug eröſfnete und einem Bankett beiwohnte, von 

den dortigen Sozialiſten ansgepfiffen worbeg, weil 

ſeine Reiſe nach der füdfrauzöſtſchen Stast von den in Ton⸗ 

lonſe im Beßitz der Mehrheit befindlichen Sozialiſten als 

politiſches Manbver augefehen wurde. Hinan kant ein Kon⸗ 

klikt des ſozialiſtiſchen Abgerrbneten von Tonlonſe, Bincent⸗ 

Auriol, mit Tardien. ů 

Auriol batte an den Vorfjtzenden der Landwirtſchafts⸗ 
kammer einen Brief gerichtet, in dem er mitteilte, daß Tar⸗ 

dien in der Kammer geiagt haben ſoll: -Die vier ſozialiſti⸗ 

ſchen Senatoren des Departemens baben mich eingeladen 

nuch Toulouie zu kommen. Das wird ihre Kameraden in 

der Partet ſtart verſtimmen“. Nach der Veröffentlichnng 

dieſes Bricſes in den franzönſchen Zeitungen hatte Tar⸗ 
dien in einem Telegromm an die Landwirtſchaftskammer 
von Toniouſe Vincent⸗Auriol als Lügner beseichnet. Als 
Tardien nun am Donnerstagvormittag in Begleitung des 
Präfekten im Aukomobil nach der Ausſtellung fuhr, 
wurde er „* 

unterwegs mit einem ohrenbetänbenben Pfeiikanzert 

segrüßt. Der Miniſter ließ darauf den Wagen balten und 
bedab ſich inmitten der ozialiſtiſchen Manifeſtanten, die er 
mit einem iraniſchen Sächeln beransforderte, zn Zuß 
nach dem Ausffgellungsgebände, deßen Tore fſojort geichlof⸗   

ſen wurden. Ein ſozialiſtiſcher Stabtrat ließ die Tore jedoch 

wieder ö6finen, worauf die Manifeſtanten in die Halle ein⸗ 

drangen und ohne Uuterbrechung weiterpfiffen. Die an⸗ 

weſenden Nationaliſten veranſtalteten eine Gegenkund⸗ 

gebung, konnten aber die Sozialiſten nicht zum Schweigen 

Pringen. 
Plötzlich blieb Tardien ſtehen, 

entblößte lich vor ſeinen ſozialiſtiſchen Gegnern, aog aus der 

Taſche eine Trillerpfeiſfe und pfiff den Sozialiſten ins Ge⸗ 

jicht. Dieſe unerhörte Herausforderung batte zur Folge, 

daß den Kundgebungen gegen den Miniſter noch beftiger 
wurden. 
Später kam es wührend des Banketts in der Handels⸗ 

fammer zu beftigen Juſammenſtößen zwiſchen der Polizei 
und den fozialiſtiſchen Manifeſtanten, die den Platz vor dem 
Gebäude beſetzt hielten. Die Polizei wollte die Sozialiſten 
zurückdrängen, dieſe gaben aber nicht nach und bombardier⸗ 
ten die Polizei ſchließlich mit Stühlen, die von der Terraſſe 
eines Caſes gebolt worden waren. Darauſpin aing berit⸗ 
tene Gendarmerie ‚ ů 

mit den Säbel seßen bie Manifekanten 
vor. Mebrere Perſonen wurden leicht verletzk. — 

Die Beſichtigung der Ausſtellung, in der Tardien ſeine 
jetzt berühmt gewordene Triller⸗Pſeiſe benutzte. in bedeu⸗ 
tend verkürzt worden, und zweitens hat der Miniſter es 

vorgezogen, die Kückfahrt nicht- von Tanlonſe, ſondern von 
Montauban aus anzutreten, da er neue Kundgrbungen auf 
dem Bahnßof befürchtete. 

   

  

europäiſchen Kooperation und Einigung. Sie würde nur 
zur Schäaffung von zwei einander gegenüberſtehenden 

Blocls führen. 

Die Tſchechoſlowakei habe niemals Oeſterreich in irgendeine 
Kombination gelockt, habe es auch in eine ſolche nicht hinein⸗ 
ziehen wollen, wie man es in Berlin überftüſſigerweiſe be⸗ 
fürchtet habe. Die ſſchechiſche Negierung babe immer die Not⸗ 
wendigleit der wirtſchaſtlichen Zulammenarbeit Oeſterrgichs 
mit den anderen mitteleuropäiſchen Staaten betont. Dabei habe 
ſie vor allem nur an Handelsverträge gedacht und einc Kön⸗ 
föderation und andere Vergangenheits formationen abgelehnt. 
Sie habe zwecks Zuſammenarbeit 

vie Anglieverung der mittereuropäiſchen Staaten an die 
drei interefſterten Großmächte, nämlich an Deutſchland, 
Frankreich und Italien gewünſcht, da ſie immer der Ueber⸗ 
zeugung gewefen ſei, daß die Einigung Berlins mit Paris 
und dann weiter mit Rom für die Konſolidicrung 
Europas natwendig ſfei. Ohne die Einigung zwiſchen 
Berlin und Paris werde in Europa leinen Frieden 

geben. 
Die Tſchechoſlowatei lönne die Zollunion nicht atzeptieren und 
dem Wunſche, ſich anzuſchließen, keine Folga leiſten. 
Politiſch würde die Tſchechoſlowakei in einem 0⸗Millionen⸗ 
Block faſt alle Bedeutung verlieren. In wenigen Jahren wäre 
es mit Wien und Verlin derart verknüpft, daß es ſich nicht 
mehr frei bewegen könnte. Alles das ſage er nicht aus Ab⸗ 
neigung gegen Deuiſchland. Er achte Deutſchland und die 
Deuiſchen, ihre hohe Kultur, ihre Kraft und Arbeitſamteit 
Die beuligen Poliliker Seutſchlands könnten aber beim beſten 
Willen keine Garantie für die künftigen Politiker geben. 
Die Tſchechoſlowakei könne keiner Kombination beitreten, die 
nicht in Genf oder wenigltens im Einvernehmen mit den 
Hauptintereſſenten vereinbart wäre. ü 

Die jetzige Wirtſchaftskriſe tönne nur vpurch einen all⸗ 
europäiſchen, für alle Intereſfſenten annehmbaren und im 

Genfer Geiſte gehaltenen Plan gelöſt werden. 

Es ſei ein Abkommen der Induſtrieſtaaten über die inter⸗ 
nationale Reglementierung der Produktion und die Waren⸗ 
verteilung, begleitet von einem Abkommen über die ſoziale 
Geſetzgebung und über ouiei set Deltere, der Arbeitszeit not⸗ 
wendig. Die Sſchechoſlowokei ſei Oeſterreich und ſeiner Regie⸗ 
rung freundlich und aufrichtig geſinnt. Das Berbältnis 
zn Deuiſchland ſei offen und freundſchaftlich. 

Die Tſchechoſlowakei und Deutſchland — ſo ſchloß Beneſch 
— würden ſich durch den Zollunionsftreit noch mehr deſſen 
bewußt werden. wie ſehr eine gute Zuſammenarbeit und 
Harmonie zwiſchen beiden notpendig fei und wie insbeſondere 
en einer Annäherun Frankreichs mit Deuiſchland und einem 
Uebereintommen zwiſchen Paris und Verlin intenſiv weiter⸗ 

arbeitet werden müſſe. Der Streit, könne chließlich auch 
ine guren Folgen haben. Die Mai⸗Verhandlungen in Genf 

Iöwürden ſicher gute Ergebniſſe für alle bringen. 

   
  

 



Sahm machtAlntrittsbeſuche 
Bei Hindenburg, Severing und der Preſſe 

Sahm hat als neuer Oberbürgermeiſter Berlins geſtern 
jeine offiziellen Antrittsbeſuche abſolviert. Er wurde um 
115 Uhr vom Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen 
Und ſtattete um 13 Uhr auch dem preußiſchen Innenminiſter 
Severing ſeinen Antrittsbeſuch ab. 

Er iſt auch bereits einer Einladung des Vereins Ber⸗ 
liner Preſſe gefolgt, um ſich ſeinen Mitgliedern als neuer 
Oberbürgermeifter Berlins vorzuſtellen. Der Vorſitzende 
Dr. Klein wies dabeti bejonders auf die großen Verdienſte 
hin, die der neue Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt 
ſich in ſeiner früheren Tätigkeit in Danzig erworben hat. 
Er verſicherte, daß die Berliner Preſſe Dr. Sahm bei ſeinen 
ſchweren Aufgaben unterſtützen werde, die er auf ſich ge⸗ 
nommen habe⸗ ů 

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm erklärte, daß er das Be⸗ 
bürinis habe, das gute Verhältnis zur Preſſe, das er ſtets 
Unterhalten habe, auch in Berlin fortzuſetzen. 

Er bat die Preſſe, ſo wie er den Oſten nicht vergeſſen 
werde, auch von ſich aus des ſchweren Kampfes zu ge⸗ 

denken, den Tunzig um ſein Dentſchtum führe. 
Nach ſeinen Darlegungen wurde Dr. Sahm von zablreichen 

Preffeleuten über ſeine Stellung zu den verſchiedenſten Pro⸗ 
blemen befragt, wobei Roda⸗Koda dieſe Fragen in witziger 
Worm zufammenjaßtc, wobei es zu großen Heiterkeitsaus⸗ 
brüchen fam. Dr. Sahm erklärte u. dà., er glaube mit den neu⸗ 
gewählten Herren ſehr gut zuſammenarbeiten zu können. Zu 
den Fragen des Stadtbildes bekenne er ſich als Menſch, der 
mit modernen Augen fieht. Altes Gerümbel, wohnuntauglich, 
müſſe fallen. Aber das gewordene und gewachjene Stoadibild 
müſfe geſchont werden. 

In Danzig 
kein Baum gefällt werden ohne Genehmigung des 

Oberbürgermeiſters. Daffr ſei Berlin zu groß. Aber äber⸗ 
flüſſigem Abholzen wole er enigegenireten. Bezüglich der 
Städliſchen Oper müfſfc er erklären, daß er leider gänzlich 
unmuſikaliſch ſei. 
Zum Schluß kam Dr. Sahm auf die vielen Karikaturen, die 
über ihn erſchienen ſind, zu ſprechen. und bat, darin ſorizu⸗ 
jabren, da er ſich eine Sammlung anlegen wollr. Zuletzt ge⸗ 
dachte er der Legion von Gratulationen, die ihm zugegangen 
jiei, und zitierte einen Bierzeiler. in dem man ihm die dicke 
Haut eines Elefanten wünſcht. 

Wenn Dr. Sahm daran erinnern konnte, daß er ſchon vor 
ſcinem Amtsantritt in Berlin eine „aute Preſſe“ gebabt hãtte. 
wurde — ſo ſchreibt das „Berliner Tageblatt- — an diefem 
Abend die Hoffnung erweckt, daß Berlin nun auch rinen guten 
Oberbürgermeiſter habe. 

Mißtranensantres geßen ben volulſchen SrimmarichuI 
Wesen des Zwiſchenfalls im Sein 

Als Antwort auf die geitrige verfaffungswidrige Haltung 
Les polniſchen Seimmarſchall-s Switalfki. der den Oopv⸗ 
Rlipnsabgeordneten das Recht abiprach, irgendwelche An⸗ 
träge odef Projekte in der gegenmärtigen Seinion einzn⸗ 
Pringen, haben geſtern die Oppofitionsparteien cinen Riß⸗ 
trauensautraa gegen den Seimmarſchall aciteflt, der benie 
dur Abſtimmung gelauat und ſelbfverhländlich von der Ne⸗ 
Sterungsmebrbeit nicdergeſtimmt werden wird. 

Im Ansſchuß wurde ſchon geitern mit ieder der Stim⸗ 
men der Regierungsabscordneten die Sorlage der franzö⸗ 
fſchen Eiſenbahnanleibe in allen Leiunngen angenommes. 
Die Oppofitionsabacvrntten nahmen zum Zeichen des 
FPxoteßtes an der Diskuſfion nicht keil. Iundern Keilien lebia: 
lich Fragen an die RNegicrungsvertreier. Dir nächiite Plenar⸗ 
Rönng des Seims findei heuie ftatt. 

Vuer noth itrſienifit-ſranzsfifcher Fotienſtreit 
krunaöiche Vorſchla⸗ 

Der franzöfiſche Botſchafter in Rum bat geitern dem 
Ralieniſchen Aubenminiſter einen Bejuch abgeltatict, der 
Fon einem Teil der römiſchen Preßße mit ber Iieberreichnraas 
Der neuen franzöfiſchen Varſchlane zur Abändernng des 
Slottenabfommens in Iuſummenbang gcbracht wird Das 
Seutrieri fü ,. Weini8s der aun, Dbe 2 Zcitnnern Fan⸗ 
zentricrt jich ſeit einigen Tagen auf die Londoner Bleiten⸗ 
rerbandlungen. die Helauntlich am 14. E. K. ähürn micber 
gufgenommen werden follan, aber immer nuch nicht in Wang 

durfte 

  

ü 

ü 

merkung gipſelt, es müſſe endlich klargeſtellt werben, ob die 

am 1. März zuſtande gekommene Flottenverſtändigung be⸗ 
ſtehe, oder bereits hinfälltg geworden ſei. Italien ſei darin 
bis zur äußerſten Grenze ſeiner Zugeſtändniſſe gegangen. 
Der Londoner Korreſpondent der Tribuna“ erklärt, Frank⸗ 
reich wolle mit feinen Vorſchlägen die Paritätsfrage aus 
der Welt ſchaffen. 

Gegen die Erhöhung der Destpreife 
Ein Säritt bes Deutlaen Serbertagen 

Der Dentſche Städtetag bat das Reichsernäßrungs⸗ 
miniſterinm in einer dringlichen Eingabe gebeten, in ſo⸗ 
fortigen Verhandlungen eine Wiederberabſetzung der vor 
kurzem erhönen Berliner Brotpreiſe durchzuſetzen. Der 
Deutſche Städtetag verweiſt namentlich auf die großen Ge⸗ 
fohren, die das Berliner Beiſpiel nicht nur für die Ent⸗ 
wicklung in den übrigen Städten, ſondern auch für die ge⸗ 
famte Preis⸗, Lohn⸗ und Wirtſchaftspolitik haben muß. 

Unter dem Vorfitz des Reichsernährnngsminiſters 
Schiele begannen geſtern Verbandlungen mit den Bäk⸗ 
kern über eine Senkung des Brotpreifes. Berhandlungen 
mit den Müllern ſollen folgen. Die Bäcker vertreten die 
Auffaflung, daß die Negierung durch beſondere Maßnahbmen 
eine Regulierung der Getreide⸗ und Mehlpreiſe vornebmen 
müſſe. Sie glauben., daß die Preisentwicklung noch lange 
nicht ihren Höhepunkt überichritten babe. Das Bäckerge⸗ 
werbe könne von einer Brutpreisersöhma nur dann ab⸗ 
ſchen, wenn die Regierung in der Lage fei, die Roggen⸗ 
preiſe auf den Stand vom Oktober vorigen Jahbres 3u 
halten. 

Kkichshubinett wirder in Ttisbeit 
Das Reichskabinett trat am Donnerstagnachmittaa nnter 

Bem Borfitz des Reichskanzlers und in Anweſenheit des 
Reichsbankpräſidenten zu ſeiner erſten Sitzung nach der 
OEſterpauſe zujammen. Die Berainugen galten öznnächſ der 
Feſtlegung des vom Reichskanzler vorgelegten Arbeits- 
programms. Der Keichsfinanzminiſter erſtattete alsdann 
einen eingehenden Bericht über die Finanzlage des Reiches, 
der Länder und Gemeinden, an den ſich der Bericht des 
NReichsarbeitsminiſters über dic Arbeitslofigkeit und die 
vom Reichsarbeitsminitterinm zu erledigenden Anigaben 
und der des Reichsverkebrsminiſters über die Simnation der 
Reichsbabn anſchloßcn. Die Verhbandlungen des Keichs⸗ 
kabinetts werden am Sonnabend fortgefettt. 

* 
Die lommuniſtiſcht Neichstagsfraktion hat demn Neicstags⸗ 

bräſidenten einen Antrag auf ſoforiige Einberufung des 
Neichstages zugeben laſſen 

Spaniſche Aationaſwahlen imn Ittaĩ 
Im ganzen Lunde Nuße 

Der ſpaniſche Miniſterrat hat am Donnersiag beſchloffen. 
die Cortezwahien im Juni abhalten zu Iaſſen. Das enbgülfige 
Datum wird erſt nach der Feriigſtellung der Bahſlinen be⸗ 
ktimmt werden lönnen. BSahrſcheinlich wird es der 21. ↄoder der 
2 Jumi ſein. Das Sahlalter iſt vom Kiniſterrat von 
25 auf 23 Jabre berabgeietzt worden. 

Der jpuniſche Anßenminifer Lerropux wird jich im Mai 
nach Genf begeben, m Spanien Pei der Tagung des Ssſler⸗ 
Unubrates zu veriretcn. Lacsdem iest allt Grtyoßmächtr die 
ipaniſche XAcpublit anerfannt haben. will ich das Kabinert am 
Frriiag mii der Erncunung der Anslandsvertreter beichäfti 
gen. Für den Ayrſchaflerpoſten in Serlin ſoũ Jeie Oriega v 
GSaffet und zum Doijchufter in Siflabon Profeffſer Uunά 
anserſehen fcin — ᷣy 

Kiniſtervräßident Zamere kEat am Douncrafas Lie Ser-⸗ 
treter der Anslanbspreäſc Chibfangen und ihhien erflätl. baß 
in gamz Shpanien Auhe Perriche Auf die Frage eines demiichen 
Jomaalifen. welcde Vorwürjie die Kegiernug der früberen 
Lsnig machr. anzworictr Zaniord, er Bate ſeine Anſicht über 
dirſen Puntt micnt auszuihrechen. Das Vuylk Dabe das Urteil 
gejfällr. und die lennitnirrene Natienalnerjammiung werre 
Kötigenfalls in Ietfer Infſtan ;3 zu enfſſcheiden Daben 

Gräünnns ciner haniſcen Morartbihrnyartei in 
Vorbereitung 
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angüngliche, fäde⸗ 

rative EEnnarchittiſee Pariei grünben. Den Jaime   AEkommen fud. Der urur franzöfiſche Schriii und die frun⸗ 
Söftſchen Hundlungen überbandt werden ven Lareris [ er ſei Prreit. ich en bic Spite aler Patriofen zu Rellen 

Caselſta“ elner ſcharfen Krlikr unkerzogen, Ne ln Fer He-] Der Sreitob bes Gieheuer Neichswehrirumepeters 
Das Reichswehrminiſteristt exklärt 

Das Reichswehrminiſterium erklärt zu den auch von uus 
emeldeten Schikanen mebrerer Trompeter des Gießener 

Keichswehr⸗Muſiktorps durch den Obermuſikmeiſter diefes 
Korps, daß die bebaupteten Buälereien, wie z. B., baß einer 
Ler Reichswehrmuſiker bei ſtrenger Winterkalte zur Straie 
lange in der Waſchküche des Obermuſikmeiſters habe üben 

oder die geſamte Kapelle bei Kniebeuge habe ſpielen müſſen, 
nicht vorgekommen ſeien. Die Fahnenflucht des Mufikers 
Bauer wird auf ſeine ſchwere Verſchuldung und ſein ſehr 

unregelmäßiges außerdienſtliches Leben zurückgeführt, nicht 
aͤber auf Quälereien. ů 
Inmmerhin iſt erwieſen, daß der betrekfende Obermuſik⸗ 
meiſter hinſichtlich der Erziehung gegenüber den Trompetern 
völlig veraltete Methoden angewandt hat und 

ſich desbalb die Heeresanwaltſchaft nunmehr mit der Sache 
befaffen wird. Ber Obermufikmeiſter befindet ſich bereits 
48 Jahre im Dienſt der Truppe und ſcheidet demnächſt aus. 

Die Trauerfeler für Elderſch 
Am Donnerstag wurde die Leiche des verſtorbenen Präi⸗ 

venten des öſterreichiſchen Nationalrats Elderſch feierlicher⸗ 
weiſe zum Krematorium übergejührt. Als Vertreter des Vor⸗ 

ſtandes der deutſchen Sozialdemokratie und der ſozialbemo⸗ 

kratiſchen Reichstagsfraktion wohnte der Präſtdent des preu⸗ 
piſchen Landtages. Bartels, den Fcierlichkeiten bei Vor⸗ 
mittags trat der Nationalrat zu einer Trauerſitzung zuſammen, 
in welcher der chriſtlichſoziale Vizepräſident Dr. Kamek einen 
Nachruf auf den Toten hielt. Nachmittags ſprach am Parla⸗ 
ment. wo die Abgeordneten und Bundesräte ſowie zahlreiche 
ausländiſche Delegationen Aufftellung genommen botten, 

Bundespräſivent Miklas am Sarge. Als die Feier beendet 

war, marſchierte der Trauerzug weiter über die Rinaſtraße 

bis zum Schwarzenbergplatz, wo er ſich auflöſte. Von hier ab 
begleiteten nur noch vie enaſten Freunde und die Delegationen 

der Parteitörperſchaften den Leichenwagen bis zum Kremato⸗ 
rrum, wo zunächſt Bürgermeiſter Seitz dem Verſtorbenen 
einen Nachruf widmete. 

Die Uürainier begräßen bie Katulenier 
Der Vorſitzende des ukrainiſch⸗varlamentariſchen Klubs 

in Polen, Senator Horbaczewſti, hat geſtern im Namen des 
nkraniſchen Volkes ein Glückwunſchtelegaramm an den Prä⸗ 
ſidenten der jungen kataloniſchen Republik geſchickt anläßlich 
der Erlangung der Unabhängigkeit durch das kataloniſche 
Volk. 

Konſlitt zwiſchen Oberhaus und Uuterhars 
Das engliſche Oberhaus ſchloß geſtern nach Mitternacht 

die Beratung der von der Regierung eingebrachten Agrar⸗ 
vorlage ab. Die vom Unterhaus angenommene Faſſung 
des Geſetzes wurde in ſo weitgehendem Maße abgeändert, 
daß die meiſten Aenderungen ſicherlich vom Unterhaus wie⸗ 
der rückgängig gemacht werden. Es wird daher mit einem 
erniten Kynflikt zwiſchen den beiden Häufern des Parla⸗ 
ments gerechnet. 

Die Moslex-Partei honnnt nicht auf bie Beine 
Wegen der Diktaturmethoden ihres Führers iſt es in der 

neuen Partei Oswald Mosleys zu einem Streit und zu einer 
ſchweren Kriſe gekommen. Der Vorſtand der Ortsgruppe 
Wancheſter iſt zurückgetreten. Es jehlte zwar bisher der neuen 
Partei nicht an Geld und nicht an Offizieren, die Soldaten 
woren aber ausgeblieben. Daß jetzt bereits die Offiziere da⸗ 
vonzulqufen beginnen, iſt für die enaliſche Preſſe ein Beweis 
jür den völligen Schiffbruch der Moslev⸗Bewegung. die nur 
noch als Familienangelegenheit betrachtet wird. 

Erte Wahlfortſchritte der hollänbiſchen Sezieldemokralie 
Auch in den Agrarprovinzen 

Die bolländiſche Sozialdemokratie hat bei den Provinzial⸗ 
LSandtagswahlen auch in den Provinzen Gelderland und 
Friesland autée Foriſchritte gemacht. In beiden Propinzen 
Wurde je ein Mandar gewonnen. ſo daß die Partei im Gelder⸗ 
ichen Landiag künftig 11 von 62 Sitzen, im friefiſchen Landtag 
als ſtärkſte Fraktion in Zukunft 13 von 50 Sitzen innehaben 
wird. Auch in der Provinz Südholland wurde ein Sitz ge⸗ 
wonnen. io daß die Sozialdemokratie hier jetzt 22 von 82 
Sitzen bejetzt und ſich ebenfalls als ſtärkfie Partei behauptet 
bat. — Insgeſamt wurden bei den Provinzial⸗Landtagswahlen 
bisber 10 neue Sitze erobert. 
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wird. Die Eröjfnungsreden werden durch den Rundfunk 
Ebertragen werden. 

Iuſantmenbruch des dertſchen Kinsgewerbes? 
Tonfilsn batf künftleriſch unh wirtiſchaftlich verſast 

In der Generalveriammlung des Reichsverbandes dent⸗ 
ſcher Lichtſpieltheaterbeñtzer in München, auf der die Regie⸗ 
kungen des Reiches, Preußens und Bauerns vertreten 
maren, hielt der Borjtzende Scheer eine aufſehenerregende 

Schbeer ging Sevon aus, daß das deutſche Kinotheater⸗ 

  

Sruhende Nähe gerückt ſei. Die Hanvtiſchulbigen an diejer 
Sitnation jeien die Tobis (Klaugfilmgruppen), die Herſteller 
unb BVerleiher, durch deren Preiſe der Tonfilm künühleriſch 
IED Wirtſchaftlich verſagt Dabe. Es ſei lediglich ein unnatür⸗ 
Iiuhes Starjonem bei den Darſtellern und modiſchen Komvo⸗ 
ninten gejordert, dagegen der Dichter im Film noch weiter 
Anterbräckt worben. Heſtige Sorwürfe erhob Scheer auch 
Senen 36. Sanrer wut Die 8— ars deſchnst v Die B. Ser 
Tobis, die Konserne ie Stars geſchützt werden. Der 
Dentiche Tonfilm brauche im Gegenſab zum ſtummen Film 

keinen Raatlichen Schns, 564 Ameriks n gar nicht 
ESnne. Dagegen ſei ein Schutz des Urhebers im 

rinbers in der Frage der Tantiemen⸗ 
Sahiung nuimenbig. 

In der algememen Ausjprache wurde dem Relferat des 
1 aden in allen Pnnften beigepflichtet. Am Schluß 

bes Tätiagfeitsberichies des Filmſekreiars Noll Raud fol⸗ 
Sender Appehl: „SDas deniſche Lichtivielktheatergemerbe hai 

weilersen Tronbienßte zu leiſten und Stflavenkeiten 
frasgen Die Pisterise Nibwirtjchaft tü areignei. alle 

ketnieren Brirk. Mas Derijche Bolt fet wicriuen Urt ſeiner ter⸗ 
Raltungs- und BSelehbrungsmöglichfeit berauben“ 

ED
 

Aichin eiser Assahl innger Drarzatiker zu einem 
be bißäektiv auf eine vollfommen nene vraanifatoriiche 

EDD kammleriſche Baßis geſtellt werden. Ahre Mitarbeit Faben 
Min Ingriast Bert Bercht. Errt Seil. E. Ottwald. O. Hor⸗ 
EAIH. X. K. Tretinfops und G. Seißenborn. Sömeliche Anta⸗ 
mem der Kotetikine haben ſich verpilicklet. ihre Serke ans⸗ 
üAslärülirs Sem Seiniäger Kamöodienbaus zur Uranfführung 
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1. Veiblett der Derziger Volksſtinne 
———————— — 

Gewiſſes Verwundern 
Die dunklen Gerüchte um hohe Danziger Beamte — Der Handdzettel des Staatsanwalts 

Schon einmal ſtand dieſe unerauickliche Angelegenheit vor 
Gericht und endete mit der Verurteilung eines krankhaft 
chwerbelaſteten Mannes zu ꝛs Fahren Gefängnis wegen — 
Beleidiaung. Man ſah in dem Angeklagten den Urhbeber 
eines Gerüchts, wonach zwei höhere Juſtizbeamte als homvo⸗ 
ſexuell bezeichnet werden. Allerdings war dies nicht aus⸗ 
ſchlaggebend für die unſaßbar harte Strafe, zumal der An⸗ 
geklagte beſtreitet, Urbeber jener Gerüchte zu ſein. Er be⸗ 
bauptet hingegen, mit einem bekannten Danziger Arzt homo⸗ 
jexuelle Manipulationen ausgeführt zu haben. An dieſer 
Bebauptung bält er mit hartnäckiger Konſequenz feſt. Der 
von dem Angeklagten beſchuldigte Arzt beſtritt unter Eid 
jede gleichgeſchlechtliche Betätigung. Auf Grund dieſer Aus⸗ 
ſage und in Verbindung mit der Annaßme des Gerichts, 
der Angeklagte ſei auch der Urbeber jener anderen Gerüchte, 
wurde er verurteilt. 

Die erſte Verhandlung war bemerkenswert, nicht ſo ſehr 
wegen der prekären Situation, als vielmehr wegen der 
pathetiſchen fittlichen Entrüſtung, in der ſich ein Teil der 
akademiſch gebildeten Beteiligten gefielen und wegen der 
merkwürdigen Begründung des Urteils. 

Man bezeichnete den Angeklagten als vathologiſchen 
Lünner, als Hyſteriker mit krankhaſter Phantaſie, man 
bezeichnete ihn ſchlicht als Kranken, deſſen Krankheit 

das Erfinden ſoicher Gerüchte ſei. 
hält ihn aber für voll verautwortlich für ſein Tun und Han⸗ 
deln und ſieht in der harten Gefängnisſtrafe das geeignete 
Mittel, um ihn von ſeiner Krankheit zu heilen; denn be⸗ 
kanntlich vertritt der heutige Strafvollzug das Prinzip der 
Beſſerung. 

Der Angeklagte legte gegen das Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung ein und die Sache kam geſtern vor der 
Strafftammer ernent zur Verhandlung. Der ganze peinliche 
Fragenkomplex mußte noch einmal aufgerollt werden. wobei 
es gegen Schluß der Beweisaufnahme zu einer hochinter⸗ 
effanten Wendung kam. Wobhltuend wirkte es von vorn⸗ 
berein, daß man das lächerliche Pathos der ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung abſtellte und in ſachlicher Nüchternheit machte. 

In der Beweisaufnahme waren gewißermaßen drei ge⸗ 
trennte Fälle zu erörtern. Das Gerücht um den einen 
böheren Juſtizbeamten ſchaltete eigentlich automatiſch aus. 
Der Angeklagte beſtritt nach wie vor. dieſen Herrn jemals 
der Homoſexualität verdächtigt zu haben. Die meiſten 
Zeugen haben den Namen des Herrn nie in Verbindung 
mit ſolchen Gerüchten gehört. Es ſcheint ſo, als wenn irgend⸗ 
wann und irgendwo eine Verwechflung der Perſönlichkeiten 
vorgekommen iſt. Die Behauptung um den Arzt hält der 
Angeklagte aufrecht. Er bekennt ſich als homofexuell und 
habe mit dem Arzt zweimal gleichgeſchlechtlich manipuliert 

en. 

Der Arzt beſchwört das Gegenteil und beſtreitet jedes 
Borliegen einer omvoerotiſchen Veranlaaung. Damit 

ilt für das Gericht der Fall geklärt 

und der Angeklagte als Verleumder gebrandmarkt. 
Bleibt der dritte Fall, das Gerücht um einen anderen 

böheren Initizbeamten. Um dieſen Fall konzentriert ſich 
der größte Teil der Beweisaufnahme, ſeinetwegen ſind die 
meiſten Zenugen geladen. Man kommt da zu ganz kurioſen 
Veitſtefflunngen. Es iß da nämlich vor etwa füuuf Jabren. 
etwas geſchehen, etwas vorgekommen, daß... Zwar hat es 
nichts mit Homoſexualität zu tun, aber es iſt eine merk⸗ 
würdige Sache. So ſcheint es wenigſtens. 
NMan hätte dieſen muſteriöſen dunklen Punkt ſchon vor 

oder wenigſtens bei der erſten Verhandlung klären können 
und er wäre wie eine Seifenblaſe zerplatzt, aber man ging 
daxum herum, wie die Katze um den heißen Brei und hätte 
es am liebſten gerne vermieden, überhaupt davon zu ſprechen. 
Und dabei iſt die Sache letzten Endes beſtenfalls ein ſchlechter 
Bitz. Aber man ſieht, daß es vicht immer Angeklagte und 
Zeugen ſind, die Dinge in Dunkelheit hüllen, ſondern, dat 
auch die Gerichte darin erkleckliches leiſten. Beſonders wenn 
es gilt, im eigenen Pelz Läuſe zu ſuchen. 

Auch in dieſem Fall beſtreitet der Angeklagte, Urheber 
des Gerüchis zu ſein Man führt umfangreiche Beweiſe, daß 
er es doch iſt. Einmal iſt man ſogar ſoweit. den Urheber des 
Gerüchts in — mir zu ſehben. denn ich bin auch Zeuge in 
dieſer Affäre. Ein gewiſſes Wohlbehagen geht durch den 
Saal. zumal den Vorütz der Verhbandluna mein ſpezieller 
Freund Dr. Truppner führt. Er kann es ſich denn auch nicht 
verkneifen, mir pflichtgemäß einige Fragen zu itellen, die 
leiſes Schmunzeln im Saale auslöfen. 

„Ob ich in homofexuellen Lokalen verkehre?“ 
„Ja- 
„Studienhalber?“ 
Ja. 
„Der Angeklagte ſagt, das ſagen alle, die dort verkehren.“ 
„Möglich- — — 
Meine „Studien“ pflegen nämlich einen literariſchen 

Niederſchlaa zu finden, auch bin ich es gewobnt. das Leben 
an ſeiner Quelle kennenzulernen, ein Richter hat das nicht 
nötig, der urteilt über Menſchen und Dinge vom grünen 
Tiſch aus. 
Na. und ſo weiter. ů 

Ich weiß beute nicht mehr, ob ich den Angeklagten — ein 
großangeleates Strafverfahren gegen mich iſt mal wegen 
ſeiner Perſon in Verbindung mit Gefangenenmikhandlung 
geführt worden. Es endete wie das Hornberger Schießen — 
ich weiß beute nicht. ob ich den Angeklagten znerſt nach dem 
Gerücht gefraat bahe. oder ob er den Namen des betreffenden 
Herrn mir gegenüber zuerit erwähnte. Beides iſt möglich. 

  

  Der Einſachbeit halber nimmt man aber an, ich habe den 
Namen zuerſt erwähnt. Und daher bin ich der nrüeber. Daß 
ich den Herrn damals aar t kannte und mir den Namen 
Soch nicht aus ber Luft gegriffen hbaben kcrr -„i im Eifer 
des Gefechts unter. 

Und dann kommt der letzte Zeuge,. 

ein frütberer Kriminalkommipar, der damals. vor 
5 Fabren. den Dausiaer Erxkennurasdbienſt leitete. 

und flärt die fünktere Augeleaenbeit 
mit wenigen Worten. Wohlgemerkt. dieſer Zeuge iſt nur 
auf wiederboltes dringendes Erſuchen des Angeklagten ar⸗ 
laden. Er erzählt folgendes: Vor fünf Jabren iſt der An⸗ 
gektaate verbatet worden. Man beichlaanabmte bei ibm 
verichiedene Sachen. Er wurde dem Ermittlunasrichter zu⸗ 
gefübhrt und befaud ſich am Tage darauf wieder auf frreiem 
Tuß., obwohl die Beamten wochenlana nach ihm als dem 
Haupt einer Bande von Harenhausdieben ſabndeten und 
beil'roß waren. ihn dingſeſt gemacht zu baben. Aber mehr 
noch der Angeklaate kam zur Volizei mit einem band⸗ 
aeichriebenen Ketftel eines Staatsanwaltes. auf dem 
angeordnet wur. daß man die beichlaanahmten Sachen ber⸗ 
ausgeben ſoll. Der Zeuge ſaat. dieſfe nnaewöbnliche 
BSaife babe bei der Polizei tatfächlich ge⸗ 
wiſſes Berwundern ausgelöſt. Auf die Frage 
der Beamten. wie es komme. daß der Anarklagte ſo un⸗ 
aewöbnliche Bevorzugung genieße, habe er ſich mit bomo⸗ 

  

— 

ſexuellen Beziehungen zu jenem Staatsanwalt gebrüſtet. 
Tableau! 
Der Zeuge ſagt „gewiſſes Verwundern“. 
Tatſächlich war damals. vor 5 Jahren, die Kriminal⸗ 
polizei in belle Empörung und Aufreauna geraten. 

Ibre Enttäuſchung nach langer Arbeit war damals ähnlich, 
wie unlängſt, als ein Unterſuchungsrichter die langgeſuchten 
Päckchen⸗Gauner nach endlich gelungener Verhaftung auf 
freien Fuß ſetzte. „Gewiſſes Verwundern“ klingt im Ge⸗ 
richtsſaal ſehr bübſch, im Leben draußen äußert ſich „aewiſſes 
Verwundern“ anders. Es drückt ſich manchmal als jabre⸗ 
langes hartnäckiges, wenn auch vielleicht dummes Gerücht 
ans. Richtig iſt. daß der Angeklagte durch ſein Brüſten mit 
„gLuten Beziebungen da oben“ den Anſtot gab. Und man. 
wird ihn deshalb beſtrafen, denn der Staatsanwalt hat in 
der 1. Inſtanz beſchworen, daß er nicht homoſexuell ſei, ia, 
er empfinde vor ſolchen Dingen einen Ekel. 

Die Verhandlung mußte geſtern. nach 5½ſtündiger Dauer, 
abgebrochen werden, da der Staatsanwalt dringend in einer 
unaufſchiebbaren Sache nach Zoppot mußte. 

Es bleibt bei 1/ Jahr Gefüngnis 
In der heutigen Fortſetzung der Verhandlung wird noch⸗ 

mals der betreffende Arzt als Zeuge gebört. Er iſt der Mei⸗ 
nung. daß der Angeklagte das Gerücht gewiffermaßen als 
Racheakt verbreitet. Im übrigen fei alles Behauptete Schwin⸗ 
del. Der Angeklagte leht in der Meinung, dieſer Arzt habe 
Mulrifft. ntenenſprüiche unterbunden, was tatfächlich nicht zutrifft. — 

Der Staatsanwalt beantragt nach längeren Ausführungen 
Verwerfung der Berufung. Auch eine Herabſetzung des erkaun⸗ 
ten Strafmaßes könne er nicht befürworten, da ein ſo gemein⸗ 
gefährlicher Menſch, der wiſſentlich und abſichtlich andere 
Menſchen derart ſchwer verleumde und belcidige, möglichſt 
lange von der Heffentlichkeit ferngehalien werden muß. 

Nach kurzer Beratung erkennt das Gericht auf fſolgendes 
Urteil: Die Berufung des Angeklagten wird auf ſeine Koſten 
verworfen, d. h. alſo. die 175 Jahre Geſängnis wegen Veleidi⸗ 
gung bleiben veſtehen. 

Gelbſchranhünacher müſſen ohne Beute abziehen 
Sie ſchafften es nicht 

Als Zeſtern früh die Aufräaumefrau der Firma Artur Neu⸗ 
ſtadt, Wallplatz 1—2, ihre Arbeit in den Räumen beginnen 
wollte, bemerkte ſie, daß der in dem Geſchäftszimmer der Firma 
untergebrachte Geldſchrant beſchädigt war. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus., daß in der Nacht Einbrecher die Käume der Firma heim⸗ 
geſucht hatten mit der Abſicht, den Geldſchrank zu erbrechen. 
Sic haben mit einem Spiralbohrer den Geldſchrank erſt an der 
Tür und dann an der Seite angebohrt und ihn dann un⸗ 
behelligt gelaſſen. weil vdas mitgebrachte Handwerkszeug zum 
Oeffnen des Schrantes nicht ausreichte. Die Täter haben un⸗ 
verrichteter Dinge die Geſchäftsräume wieder verlaſſen, ohne 
etwas zu entwenden. 

Anſcheinend handelte es ſich um Einbrecher, die ſich bisher 
an einen Geldſchrank noch nicht heranwagten, oder um jugend⸗ 
liche Perſonen und Anfänger der Einbrecherzunft, die mit un⸗ 
tauglichem Werkzeug den Geldſchrank zu erbrechen verſuchten. 
Wie der Inhaber der Firma mitteilt, enthielt der Geldſchrank 
nur einen geringen Geldbetrag. Die Kriminalpolizei hat die 
Ermittlungen aufgenommen. Man iſt den Tätern auf der Spur. 

  

Die Herrſchaft über das Motorrad verloren 
Ein 70jährige Frau verletzt 

In Ohra ereignete ſich geſtern um 18.15 Uhr am Bahn⸗ 
hofsplatz ein Verkehrsunfall. Der Arbeiter Hugo Witt, pol⸗ 
niſcher Staatsangehöriger, kam mit dem Motorrad 
DL. 3183 in ſchnellem Tempo aus der Roſengaffe in Richtung 
An der Oſtbahn gefahren. Beim Ueberqueren der Bahn⸗ 
aleiſe verlor er die Gewalt über das Rad, ſo daß er gegen 
einen Baum ſtieß und mit dem Rad umkippte. Bei dem 
Sturz wurde die auf dem Bordſtein ſtehende Witwe Frau 
Mathilde Hinz, 70 Jahre alt, in Ohra wohnbaft, erfant und 
zu Byoden geſchleudert. Sie erlitt Verletzungen an uüden 
Beinen und mußte ins Siädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. Der Arzt ſtellte Verſtauchung beider Beine feſt. 
Der Motorradfahrer war nicht im Beſitz eines Führerſcheins. 

Danziger in Gbiahen perhaftet 
Die Gdinger Kriminalpolizei hat auf dem Bahnhof in 

Gdingen den ſtändigen Einwohner Danzias, Gregor 
Grinſpun. verbaftet, der im Beſitze eines Sichtvermerks für 
eine eirmalige Fahrt nach Gdingen. die Danzig⸗polniſche 
Grenze auf unerlaubte Weiſe mehrmals überſchritten hat 
und ſich in Gdingen geſchäftlich aufhiest. G. ſoll Betrügereien 
verübt haben. Er wurde dem Volizeigefängnis zugeführt. h. 

Stadttheater Danzig. Heute. Freitag, zum 5. Male: „Der 
Gwiſſenswurm“, Bauernkomödie ron Anzenaruber. Sonn⸗ 
abend Vereinsvorſtellung. Sonntag und Mittwo⸗“ gaſtiert 
Erika Körner vom Theater an der Wien in den Operetten 
„Viktoria und ihr Hufar“ und „Der luſtige Kries“. In der 
Erſtanfführung der komiſchen Oper „Die vier Grobiane“ 
von Wolf⸗Ferrari, die am Montag in Szene geht. ſind die 
Damen: Hochreiter. Kauffmann. Kirbach, Küver, Alter und 
die Herren: Buſch, Klur, Kähler, Kempendahl, Straube, 
Zöllner beſchäftigt. Am Freitag nächſter Woche wird Shake⸗ 

  

  

ſpeares Trauerſpiel „Hamlet“, nach 10jähriger Panſe, neu 
Kirdiert in Sen Spielplan aufgenommen. 
Tilmvorfühbrung und Ansſtellnus der Holzarpeiterinaend. 
Die Danziger Holzarbeiteringend ladet zu einer Film⸗ 

  

  

ů vorführung nach der Petriſchule ein. Am Sonnabend., dem 
2³. 3. April. laufen folgende Filme: 1. Llond⸗Schnelldampfer 
„Bremen“, 2. Gethal⸗Sperrhßolz. 3. Die Tage von Heidelberg. 
Eintritt: Erwachſene 50 Pfenrig, Ingendliche 20 Pfennig. 
Am Sonntas, dem 26. April, wird von 10 bis 16 Uhr im 
Saal I der Forthilbungsſchule an der aroßen Rüäkle eine 
Ansſtellung der Intarſte⸗Arbeiten zu ſehen. Der Eintritt 
zur Ausſtellung iſt frei. — 

Ein finnentſtellender Druckſebler. Wir baben in unſerem 
geſtrigen Leitartikel zu der Vertagung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Volizei⸗Antervellation im Volkstage Stellung genom⸗ 
men und dabei zum Ausdruck gebracht, das die Ansictzung 
der Beſprechung die öffentliche Erörterung der bekannten 
Vorgänge nicht unmöalich macht. Demaufolge muß es ab⸗ 
ichließend heißen. daß die in der ſozialhemofratiſchen Inter⸗ 
pellation anfarworfenen Fragen trotz der Vertagung ihrer 
parlamentariſchen Beratung aus der öffentlichen Diskuſfion 
nicht verſchwinden können, ſolange ihre Bereinigung nicht 
eriolat in.“ Wir ſtellen dies ausdrüclich ſeit. um jeber irr⸗ 
tämlichen Auslegung anf Grund dieſes Druckſehlers vorzu⸗ 
bengen. 

  

Freitaa den 24 Anril 1931 

    

     

Leſer! ä 
Wo bleibt der zweite Leſer? 
So lautet die Parole für unfere Werbe-Aktion. Jeder Leſer 
kann ſich hieran beteiligen. Jeder Leſer kann uns einen neuen, 
einen zweiten Leſer zuführen. Heran an den Nachbarn, heran 
an den Kollegen auf der Arbeitsſtätte! Die 

Danziger Volksſtimme 
gehört in jedes Haus, in jede Familie! 

eeeeeker 

Für jeden neuen Bezieher, den Sie uns bis zum 30. April 
melden, gewähren wir 

1 Monat Freizeitung 

Der Bezugspreis für den Monat Mai muß für den neuen Leſer 
vorher bezahlt werden. Meldungen nimmt enigegen in der Zeit 
von 9 bis 12 Uhr die Expedition der „Danziger Voltsſtimme“, 
Bartholomäikirchengaſſe 28—29, von 3 bis 6 Uhr die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle Am Spendhaus 6. 

Verlag der Danziger Volksſtimme 

EEDteeee 

Beſtellſchein 

Unterzeichneter beſtellt hiernn. e „Danziger Volksſtimme“. 

Bezugspreis 3,20 G. monatl., 1,60 G. halbmonatl., 0.80 wöchent⸗ 
lich 

für den Monat — 

durch die Poſt /Trägerin frei Haus 
  

Name 
  

  
Wohnung 

Poſtort 

Ort und Datum 

  

  

  

Die Freiheit lockt 
Zwei Strafgefangene bei der Arbeit entſprungen 

Heute früh ind bei der Außenarbeit zwei Strafgeſangene 
cutſprungen. Der eine ron ihnen iſt der berüchtigte Geld⸗ 
jälicher Beramann aus Ludz. Der andere iſt ein Danziger. 
Beide waren in der blauen Kleidung der Strafgefangenen. 
Sic hatten Holzpanloſſeln an. 

Die beiden entilohenen Strafgefangenen ſollten mit 
anderen Strafgelangenen am Gerichtsgebäude auf Neugarten 
einen Graben zuſchütten. in dem ein Kabel verlegt worden 
war. Als der Anſicher die Arbeit einteilen wollte ſehlten 
ihm zwei Straſgefangene. Mun alarmierte ſoſort das Ueber⸗ 
fallkommando. das gleich die Schidlitzer Höhen abſuchte. Nach 
1eſtündiger Arbeit ſtellte das Ileberjallkommando das 
Suchen ein. Beumte des Gerichtsgeſängnifes jſetzten aber 
die Nachforſchungen fort. Bis ſettt hat man keine Syur 
von den freiheitsliebenden Strafgefangenen ermittelu 
können. Es üt anzunchmen. daß der Geldfälſcher Bergmann 
ſich nach Polen begeben wird. Bergmann hat ſeinerzeit in 
Zoppot eine aut eingerichtete Geldfälſcherwerkſtatt beſeſſen. 
Er hat dort falſche 1⸗Gulden⸗Stücke hergeitellt. Dieſe 
1⸗Gulden⸗Stücke wurden von ihm in Langiuhr vertrieben. 
Unter recht ienſationellen Umitänden iit Beramann ſchließ⸗ 
lich verbaftet worden 

  

    

    

Auf Wieverſehen, meine Herren! 
Polniſche Großprahlereien 

Der Kraftwagenführer Alex Körner batte geſtern abend 
gegen 23 Uhr mit ſeiner Taxe zwei Perſonen vom Haupt⸗ 
bahnhof zu einem Lokal Am brauſenden Waſſer gefahren. 
Als der Taxenchauffeur den Preis nannte, zahlten die beiden 
nicht. ſondern lieſen in Richtung Fiſchmarkt davon. Von 
einem zufällig vorbeikommenden Arbeiter wurden ſie ver⸗ 
ſolgt und feitgehalten, bis ein Polizeibeamter hinzukam. Der 
Beamte ſiſtierte beide zur Polizeiwache 2. Hier gaben ſie an, 
Offizisere der polniſchen Handelsmarine zu ſein und kein eld 
bei ſich zu führen. 

Mit dem Kraftwagen des Körner wurden ſie auf Auseige 
des Chauffeurs wegen Betiruges ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. Hier wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den Funker 
Joſef Staniſchewſki und Zahlmeiſter Dominik Paliga. beide 
vom volniſchen Dampfer „Torun“, bandelte. Im Polizei⸗ 
gejängnis erklärte Paliga, er babe doch eld bei ſich und werde 
bezuhten. Er verſtehe ichlecht Deutſch und hätte nicht gewußt, 
was die Leute von ihm verlangten. Der Kraftdroſchkenführer 
erhielt nun ſeinen Fahrpreis und das Wartegeld. Beim 
Verlaſſen des Polizeigefänaniſſes fagte Staniſchewſki im 
fließenden Deutich: „Auf Wiederſehen, meine Herren! In 
zwei Monaten ſind Sie ja alle polniſche Soldaten“ 

Nur nicht bange machen eSen! 

Suilchen den punern iotgeguetſcht 
Tob eines Danziner Eiſenbahners in Gdingen 

Am Mittwoch um 19 Ubr ereianete ſich im Gdinger Hafen 
auf dem Bahngleis ein tödlicher Unſall. Dort geriet der in 
Dansig wohnhafte Rangierer. Paul Bizek, 26 Jahre alt, 
während des Rangierens zwiſchen die Pufier eines Ver⸗ 
ſchiebezunes und wurde auf der Stelle getötet. 

Nach den Ermittlungen und ärztlichem Gutachten wurde 
geſchaßfl. des Verunglückten nach dem Gdinger Leichenhhaus 
gei t. m. 

  

t. Das in Danzig als Konlurrenzogitt der ioge⸗ Beſchlagnahm 
nannten „Oſtdeutichen Freien Preäe“ erſcheinende Wochenblättchen 
„Danziger Freie Preiie“ iſt geſtern von der Staatsanwalt⸗ 
chaft beichlagnahmt worden. Diedes Biättchen hatte in der vpergan⸗ 
genen Woche einen Artikel gebracht. in dem der Direltor der Senla. 
Herr Saklikower, jexuetler Ausichreitungen beichuldigt wird und 
veröffentlichte in dieiſer Woche einen ähnlichen Artil⸗l. Herr Sakli⸗ 
kower erwirkte beim Gericht eine Verfügung auf Beichlagnahme und 
Bernichtung der Auflagc. Gleichzeitig bat Herr Subikower gegen 
den verantwortlichen Redakteur des Blattes Strafßanzeiqe wegen 
Erpreſſung erſtattet. 

  
   



  

Das ſchwere Kleinbahuungläck in Franireich 
Bierzehn Tote 

Auf einer Kleinbahnſtrecke bei Fromelles in der Näbe 
Bon Lille ſtieß Donnerstag nachmittag ein mit Arbeitern voll 
Peſetzter Autobus mit der Lokemctine eines Kleinbahnzuges 
zuſfammen. Dem Lokomotivführer wurde ein Arm fortge⸗ 
rißen Nach den letzten von Havas erhaltenen Meldungen 
jollen 14 Tote und 20 Verletzte gezählt werden. Einzelheiten 
fehlen noch. 

Der Autobus war mit 2 auf dem Heimweg befindlichen 
Arbeitern und Angeſtellten beſetzt. Er wurde beim Bahn⸗ 
üibergang in der Nähe von Wiers von einem Güterzug er⸗ 
faßt. Ter Antobus wurde zur Hälfte zertrümmert. Die 
Lokomokive und die zwei erſten Bagen des Güterzuges ent⸗ 
Sleiſten und ſtürzten um. Unter den Trümmern wurden 
ntühſam ſieben Tote und 34 faſt ſämtlich Schwerverletzte, non 
denen noch zwei im Krankenbanis verſtarben, geborgen. Der 
Dührer des Autobuſſes, durch deſfen Unvorſichtinkeit das 
Unglüct geichah, iit feſtgenommen worden. Zwei Tote 
konnten noch nicht identifiäiert werden. 

  

Verrat milãtüriſcher Geheimmiffe 
Wegen Spionage vernurteilt 

ters Walter Bulleriahn, für deſſen angebliche Schulb Herr von 

Gontard Kronzerge — dieſes Ermittlungsverfahren 
Aufſehen erregen. 

Eigenastiges Deppelfelbftmord 
Mabcken ainnen in ber Tos 

Einen eigenartigen Dovpelſelbſtmurd bat in Bubapeſt 
ein Dienſtmädchen mit ſeiner Frtundin verübt. In As⸗ 
weſenbeit der Dienngeber begaben üch die Mädchen in das 
von einem Keinigungsunternehmen mit Cnantzas geiüllte 
verſchloſſene Zimmer. wo fie ſväter beide umarmt auf dem 
Fußboden tot aufgeiunden wurden. In ibren Abſchieds⸗ 
briefen hatten die Mädchen als Motiv zu ihrer Tat Lebens⸗ 
überdruß angegeben. 

Zehn Tage tiot in her WWoheruuns 
Oyfer eines Kenbrorbes gewerben 

Der Lokomotivführer Johannes Runge in Neumünſtier 
wurde in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden. Der Tote 
wies eine Stichmunde am Hals auf auns lag sor ſeinem 
Bett. Der Mörder hatte ihn in das Bettzeng eingewickelt. 
Nach dem ärztlichen Befnnd iſt die garaniige Tat ſchon vor 
mindeſtens 8—17 Tagen begangen worden. Es bandelt ſich 
zweijellos um Kanbmord. 

  

  Das Erweiterte Schöffengericht Meierit verurteilte 
geſtern nach fechsſtündiger (unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit) abgehaltenen Sitzung den Brunnenbaner Kociolf, den 
Arbeiter Spichalla und den LKraftwagenführer Konieczer 
mweegen Verrats militäriſcher Geheimniſſen zu je drei Jah⸗ 
ren Geiängnis und Stellung unter Poriseicaufſicht. Das 
Gericht hat den Tatbeſtand der Spionage ais erjüllt ange⸗ 
ſehben, da die Angeklagten ſeit dem Jahre 1924 erwieſener⸗ 
maßen mit polniſchen Grenszbeamten in Verbindung getre⸗ 
ten find und ihnen Mitteilungen über die Keichswehr, über 
die Jollbehörden, ſowie Pläne von wichtigen Arbeiten haben 
zugehen laßen. 

BDettler erhielt 1500 Mat geſchentt 
Wenn man alte Schuhe als Evarbüchle Prancht 

BVei einer Frau im Berliner Vorort Tempelbol iorach 
Ln armer Mann vor, der um eine kleine Unterkützung bat. 
Da der Bettler febr ſchlechtes Schuhwerf Hatte, ſchenkte ibm 
Die Wran aus den alten Beſtänden ibres Mannes auch nuch 
ein Paar Schube, ohne zu abnen, welche Kpübarkcit ſie 
damit aus den Händen gab. Ihr Mann bennste dieſe Schuße 
nämlich als Sparbüchſe und batte dorin 1500 Mort ver⸗ 
ſteckt. Als der Mann nach Hanje kam und ſie ibm von ihrer 
auten Tat berichtete. war natürlich auf beiden Seiten die 
Aeſtürzung groß. Der Bettler. dem nnerwartet eim ſso 
reicher Schatz zugefloñen war. wird bei der Entdcdung des 
aroßen Geldbetrages ſicherlich von frendigeren Empfinönngen 
Eeieelt geweſen ſein. Er Hat ſich bri ſeiner Sohliäterin noch 
nicht wieder ſehen Iaßen. 

  

  
* 

fel ein Bünbit drei weibliche Angeitrilir einer Zigarettn 
firma. dic eine größere Geldiumme zur Bamt bringen 
entriß ihnen cint Affentaſche mit mehr ala 90¹ Wartf 
und flüchterc in rinem Hercitſtehrnden Ante. dus pon æinem 
Sumpiizen gejtencrt wurde. Der Qagen wurde fpäter ani⸗ 
gefunden. dit Täter euflamen. 

Waffenbeſchlannahnmer anf eĩnem bentichen Ohafenbampirr? 
Eine engliſche Nachriumenagentur perbreitet eine mnfmei⸗ 
dung aus Singepur, wonach anf dem der Hambrra⸗Amexifa⸗ 
LSinie gebörenden nach Jaupan unterweas befinhlichen 
Dampier . Tirpis 84 antumatiſcht Mevolper. 84¹1 Patrrren 
uUnd 83 Erſatlänſe Peichlagnabmt morden ſein inilen. 

Berfahren gefen Gomiamtp. Tir Oßberrrichsampaltfcheit 
Seipzia bat gaegen den Großinduſtriellen Banl von GSonierd 
ciꝝ Ermittlnngasvrrſabren TFingclcitct. Cs ſoll der ſcherr Vor- 
wurf nachgcprüßt orrpra. vb WVami vin Gontard in fcincr 
frübrren Eigrrichait als Gencraldirckior der Berlin- SnrIL2 
ruber Inpuſtriewerke Boifen pder Baffenteile geßetzptbria en 
rinen Staai im Oürn verlanirn lick. Im Zujiemmrnbers mit 
dem uvttämpfirn Sirberanfnabmrperſahrrn des wesen un⸗ 
Desprrrais zu 15 Jahrra Zuchnbaus vrrärxirilten Santrpenmul 

Silpweß in Siettin. Auf offener Strabe in Sirttin fber 

ien. 40
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Gelegentlich der Beerdigung ibres anf dem Felde der 

Verbrecherebre geiallenen Kollegen Ginieppe Mañeria ließen 
die „GSangßer“ von Kensorf Hen Buliseichef nm eine Schutz⸗ 
garde für den ülbernen Sarg bitien, den der engere Frennbes⸗ 

krris dem janit Erichenenen in Anerfennnug ſemer Ber⸗ 
dicmüe geniftet hatte. So kam es, daß Maſſerin anf ſeinem 
letzten Seg von einer Poliseicsforte geleitet murbe, eine 
Ehrnng. die er nich wabricheinſich eberſomwenig erirãnutt mit 
arwünſcht hätte. —— — 

Die Aiche Güntber PIEhens. Die Aiche Ses i 
amerika töblich vernnalüidten Fliegers von Tingtar 
Güntber Plüichoms, und die feines Kameraden Dreblom 
wird mii dem Dampier „Seneral San Martin in die 

Der Dampfer wird im Hambnra am 

  

Seꝛ t dem 

13. Mai ermartet. 
Katzen im Sack. Zn dem Awecke. ihre Hunde abgnrichten. 

batten Zie Miiglieder eines Jngdvereins in Gledbeck eine 

Arpßc Anzahl von dem Tode geweibten Katzen in Säücken an 
der Dorfigen Nabrennbahr Ziammengetragen. Anf Seran⸗ 
Iafſung des rewiacitig verttünbigfern Tierſchusvereins grift 

jeduch die Polizci ein und beichlagnahmte farserbees Sie 
Sacke mit Anbali, ſo daß bes -Verhnügen“ nicht Raitfinden 
Eynnic- 

Chirngs-Stunbsbe. Ein in GSbilago eingeictzter 
Sondbergerichtsvsi. den es sölbegt, mie Beſiechmmeiaifaren 
während ber Arizrit bes Ietten Bürgermeihterz zu Anrer⸗ 

ünchen, decktr ang. Vaß dir Ni-glirber er Chilsgoer Uaterpelt 

    

  

   

    

wertſchaftliche Preisbekichtr. — 18.30,lous den, Reur 

   

  

  

6,0—7: Frübturnſtunde. Leitung: Sportlehbrer Paul Sohn.— 
   

  

i is S8: Frübionzert auf Schallplaiten. — 830—5; Jurn⸗ 
Dus 1 Die Cuuls men: Wivlon- Dumna iklchrerin Minni Volze. 

—1013: Schulfunkitunde. Sie Qupertzite zum .Greiſchüs Wgetker⸗ 
   koliſches Spiegelbild den ndlung: Lebrer Grofe. — 16.56⸗ 

Wenſbe — 11.* Aesericht. Wetterienſt. Nachrichtendienft. 11.15: 

Srenbiſhen. Beicbersb.ine Dihtrer, Au, Eßßen ieiren P ee. ů & für 2, en cen?: 
Aiente- 11.40• Sachpüptaiter, — 13.30—14.30: Unterbaltungsmufit 
(Scballdlatten. — 15.30; Vaſtelftunde ür ufſere Kleinen: Ebarlete 

Bierüeee , ie Peih Kiesi, ben Bieser, n Cärers. igs . Intei rit vräid, Sicger i. wa⸗ 
Randflua 1830. Saus G. v. 5, Buerchard, — 1.13.-12.30e, Kunsert. 

Srubes. — 17.15: Dex Film- Eri- Ruſchlewis, — 
Diar Kang⸗ 

Land⸗ 02 üh Deuroräiſche Kolonialgrobleme 7.. i und eu⸗ — 

Vieuß ier Serernere Sene, Merreucneien Lirce i 
Xunkchor. Leitung: Muſik⸗ 

diguna in Eßper⸗ 

      
Loniasberal: Köniasberaer Motette. 

    
  

    

     

direlro kung. — 15.10: Proarammamkün, 
anto. — 49.15: Hrog ammvorfibau. — 19.30,, Monatsichau: Dr., Jv⸗ 
bannes Lev. — 20: Beiterhienſt. — 20n5: .Mgal anders eum.? Mufi⸗ 

Len Dendes, Eeaune, Vur, Leſlgs. , üter Pzungr ir Sere, tung Lelina. — 20445. i⸗ 
ier Mundart: Anrf Weruicl. — f. (aus Heßlinj“ Kachrichtenien    

   
   

Drcpug, — 21.10 laus., Berlin): „Aurilwetter. Ein luſtleer 
Abend. Terle. Erich Ernß Schwabach. 
ichiezend; Wetterdienſt. Kachrichtendienſt. Sportberichte.— 
bis 0⁰ Lans Verlini⸗ Tonamnfil. Kavelle Sscar Jooſt. 

——.äük— 

Is Steldbergwerk verſchüüttet. In den Goldbergwerken 
von Sorſaum in der Propinz Myſore (Ondſe) trat unver⸗ 

mutet ein ſchwerer Geſteinsſturz ein, durch den eine größere 

Anzahl von Bergleuten verſchüttet. wurde. 17 wurden verletzt 
und zwei getötet. werden vermißt. 

Hierdui 

  

Danubruc bei Paris 
An dem L'Ourca⸗Kanal in 
der Nähe von Paris, der 
die Seine mit der Marne 

verbindet, ereignete ſich ein 

Pariſer Stadtteil völlig 
unter Waſſer geſetzt wurde. 

Mebrere bundert Hänufer 
mußten geräumt werden, 
und mehr als 2000 Per⸗ 
ſonen ſind obdachlos ge⸗ 

worden. Unſer Bild zeigt 

die eiliaen Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an der Bruchſtellje. 

——vᷓ——..—.—ſ————.— 

den ſchuldigen Beamten jährlich etwa 10 Millionen Dollar als 

Schutz⸗ und Schweigegeld zugeſteckt haben. Ein Polizeihaupt 

mann mit einem Jahresgehalt von 4000 Dollar hat allein 

mehr als 100 000 Dollar erhalten. 

Keues Naturſchußgebiet in Dertſchland 
Berichiedene ausgedehnte Teile des ſchleſiſchen Rie⸗ 

ſengebirges ſollen demnächſt zum Naturichuceßtes ertlärt 
werden, u. a. die Anmgebung der eles Ddem 2600 Meter 
hboßen Gibfer der Schneekoppe. Sieſes Kirchlein, däs im 
Jahre 1681 erbaut wurde und ſomit ſein 250 jähsiges Jubiläum 

jtiern kann, gilt als das älteſte Gebäude des Rieſengebirges. 

  

  

     

Wesen Induſtrieſpionage verhaftet. Wie erſt jetzt be⸗ 

annt wird. wurde der bei der Firma Keutex Sicherheitsglas 

G. m. b. H., Aachen Forſt beſchäftigte Diplomingenieur 

Theodor Peſch vor einigen Wochen wegen Induſtrieſpionage 

verhaſtet. Die Firma iſt alleinige Herſtellerin eines kügel⸗ 

ſicheren Panzeralaſes. Peich wird beſchuldigt, geheim⸗ 

gebaltene Einzelheiten über das Herſtellnngsverfabren nach 

Nußland verraten und auch Panzerglas dorthin geſchafft zu 

„Irnes IV‚ bat Hamburg wieder verlaffen. Das am Mitt⸗ 

wochpurmittag ernmals öfientlich in Tempelhof vorgeführte 
Juntersilugzeng mit dem neuen Schwerölmotor Iumo IV“, 
das abends auf einem Probeflug überraſchend im Hamburger 

Flngbafen landete, bat geſtern mittag unter Führung von 

Kawitän Gothe den Rückflug nach Deſſau angetreten. 

    

Dellee der SlenLGune- 
Vσ ee, 

Corprirbn 1252 ν E SM i &MRK. Laer 

  

23. Fortiſetzung. 
Biellrich äellr er mich doch ais Serfänferin au-, 

ichluchzie Ellen. 
—-Wu Pundertfeäszig Mark im Arnai uhnt Abinge. Da⸗ 

non fanni dr bir ichen eine obgelcczir Xramemlenrenir 
leihen oben rourf gui Deimne ichmarze Bastcnmüte. Samin 

ů Ordnamg Eit ̃ ů é 

Hertin riei Samis gume anend Kaat. — 
eL iEn. SSEIEEE, Sunüdr Ees zMär Sirfin 

ñ En Mäeirr fir Smmer 

  

Es Licht gralanht“ Eilem murde gani rri bei der Seichsmen⸗ 

den Sorhelmmg. bas bir Mifrrrin ühre reraweifelte Lage 
Darchibani aben fürmre. 

Fren Tr̃eumann erichen Licber m ZJinmmer mii fükfüsh 
werhöühmlicbem Sächeln. Em fleines Brieſchen für Fränlein 

Deitnrr. Der Bote wartet auf Antwert“ 
Es wer mirffüt EL ein ſeor lcines Bririchen, grss: 

für eine Rifitenfarte märribenh. Him Erns πe Binmen 
Tirt Semia, ber bür Lensierte eine iherr Nimnte mothte. 

Eüen ging ans Fenmer und s5ffrete ben Umichlas. 5en eni⸗ 

1 0 2 10 i ů b ů„ ů ‚ Ä EB ů ů * ̃ 

Dint du nicht bei mir aufj dem Sofa ſchlafen, wie am 
erſten Tage. als ich dich aufnahm,“ jchlua Wanja vor. Ich 

werde dich beſtimmt nicht ttören. Und du nimmſt heute 
abend doch noch einmal mein Gelbes, ich werde es ſelbit auf⸗ 
bägeln. Ich will doch Staat mit dir machen, Tierchen.“ 

Sania lief an ihren Sekretär und ſuchte einen Zwanszig⸗ 

marfſchein bherxvor. Aber nimm doch, Kindchen.“ drängte 
ne. Mie konnte ich nur ſo gemein ſein und auch nur im 

Schers an dir zweifeln“ Renevoll ſchlug ſie ſich mit der Fauñ 

vor die Stirne. 
Ellen war jo fertia mit den Nerven, daß ſie die über⸗ 

ichenenaliche Freundlichteit nicht ertragen konnte. Ich mus 

jett ichlafen“ ſagte nie matt. BSania brachte ſie liebevoll 
Peiorgt in ihr Zimmer und half ihr beim Anskleiden. Gans 
öüünnm biit du geworden. Liebling.“ klaate ſie voll Mitgefübl, 
als ñir Eflen in das Nachthemd half. 

Bitte. geb jeßt. Sania,“ bat Elen. Ich werde ſchon 
Mieber vernnuffia“ 

Anf den Zebenſpitzen ſchlich Fräulein Gorvichin geboriam 
SEaus, wie man bas Zimmer einer verwöhnten Patientin 

  

ü 

Wit dem Gefühl einer Schwerkranken. der ſoeben der 
ALSt raſche Gentinng verjprochen hat, ließs Ellen den Kopf 
in die Kinen jallen und 5chnte wohlig ihren Körper. Bor 
iSren geichloßenen Angen erichien das Bild des Varons, wie 
ße ihm neben ſich während der Nacht am Stener des Sagens 

Keieden hatfe. bas ſrine Prpfil. diefe ſcharfe Linie in dem 
Gencht die von der Naie an den Mundwinkeln vor⸗ 

. ‚8. dieſe Miſcheng von Bertränmthbeit und der wachen 
SErrgie des Sportsmanncs. Ueber bundert Kilometer maren 
Ee seitweiße gfairen, Und wie weich. wie zärilich bejorgt 

Er jeine Stinmme geweien, ment er hin und wieder das 
2 5 Er batte fe nicht vergeñ̃en alles 

„ 

Zasbaites Pochen ihrer Tür ließ ñie auffabren. Batie 
SE Er gefrämmet von nunmahricheinlichem. märchenboftem 
Alet? Fran Trrurranm feckte ihren Kopf durch die Spalte 

bes Seficht zn gewinnendem Grinfen. Ich 
IEfEE nur fagen, daß ich den Jaraner das Zimmer neben 
dem Bab geßen werdbe. Er in ein freundlicher. beicherdener 

münd e piohlek.“ Ellen rinkte ibr mübe, 

ů 

zn verfchrinten Sie gins wirtlich alio batte pte nicht ge⸗ 
KräEmi. Wit einem flefen Lächeln ſchlief ſie ein. Neben 
Nem Dah“ Lußigr Gcüanken kamen ihr duß in dem aleichen 
Naeum aumb zu andercn Zwecken lebbafter Betrieb in dem 

Eeer rEππH⁰f ů 

Sortietung tolal) 

Ulik Allan Gran. — An: 

Dammbruch. wodurch ein   
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ů— PVirxd Kürten hingerichtet? 
ſiuls dem k kr Ein Sonberfall der in kein normales Juſtizſyſtem bineinpaßzt 

ů . „Nachdem das neunſache Todesurteil gegen Kürten durch ö ů 
den eigenen Verzicht des Verurteilten auf Reviſivn rechts⸗ 

Indishretionen durch Radio — Senſation in Neuyork kräftig geworden iſt, muß das Preußiſche Staatsminiſterium 0 ir, den Loddaſt: We vol recen eb.Die Gerichte haben 
ů 5ů , „ „ — vb. Kürtens Todesſtrafe vollſtres t wird. ie Gerichte haben 

andepn. obtene war in Geuinsung: Die einen Lachten, die ſdes Senders in dieſen acht. Tagen ſtudiert, auch den des vor der Vollſtrecknng einer Todesſtraße in jedem Einzelfalle 
die Betroffener enec, rpie Autfüuitd ů8 nachdem, ob ſie Anſagers; müun Ste mir nicht glauben, bann leſen Sie beim Staatsminiſterinm anzufragen, ob das Todesurteil 
Sendegeſellſchaft halle olche 20 Mitwiſſenden waren. Diedieſen Akt über das Vorleben des Anfagers durchl Da vollſtreckt werden darf. Dieſer Anfrage wird ein Bericht des 
Sirettortn ber Madiene eun * il güe nans bem Finchen nicht Meinhen gereit in-ab er ſechs Jahre lang mit Schmieren⸗ Seßat. elde Sriltenden und des r öte Wocſſtrectem, wür V Aſt. 

gefügt. Beide Stellen werden ſich für die Vollſtreckung der 

Mervohfak. Er rennel eteſel gin waren von grenzenloſer „Na, und? Was war der Mann?“ Todreſtraſe an Kürten einleten. ů Grundſätzlich hats dag 

Vorwürfe enthi lten. S. Briefe, die Beſchwerden und grobef „Der Mann war und iſt — Sie haben es eben ja gebört Preußiſche Staatsminiſterium den Grundſatz vertreten, daß 
Inſtig machten ur 0 Orieſe, die ſich über die Geſenſchaft — ein jabelhafter Bauchredner.“ Mario Mohr. pie Todesſtrafe ſolange nicht vollſtreckt werden ſolle, bis nicht 

2 richte rreic, die mit Schadenerſatzklagen droh⸗ ů 
durch das Reichsſtrafgeſetzhuch die Frage entſchieden worden 

      

ten. Die Gerichte bekamen Arbeit. Es hagelte Prozeſſe. —— ů ů W 8 5 
idi 5 et i i 

z, vob die Todesſtrafe bleibt oder nicht. In den Kreiſen des 
Mis Mngefunnt aig Kvonenünbetanant,“ Sckeidungeproneßſe Der Weiterflug der „Do x⸗ Staateminiſterinms wird der Fall Kürten aber als ein Unbeka nt. 11 8 1 Poteugen, (chadenerſasprozeſſe gegen * Sonderſalr betrachket, bei dem die ſonſt in Preußen be⸗ 

emnt. Und im Polizeipräſidium ſaßen die Kriminal⸗ Die Reparaturarbeiten an dem deutſchen Flugſchiff „Do. X“ achteten Gründe gegen die Todesſtrafe in keiner Beßiehung 

beamten mit Kopfhörern und vor Lautſprechern und wußten ů ů f i 5 il i G 

nicht, wo ſie den geheimnisvollen Mann finden ſollten, der das zur Zeit vor den Kanariſchen Inſeln liegt, ſind beendet iche Fal Kiftten uberbanbtin tein mormseles Fuſtieſoſtem 
waren nule Saiten 80 Den Runiunt Küle Se 11 Wlich Es — wird die Maſchine am B. April ihren Süd⸗ bineinpaßt. Bei den vreußiſchen Regierungsparkeien ſcheint 

Fe ute Zeiten ſür den Rundfunk. e It blieb zu ] amerita⸗ üug mit dem Endziel Rio de ſaneiro fortſetzen. ü inigkei üt . 

Hauſe Jeder jaß neualerig und ängilich vor feimen Apparat — J fortſetz, darüber auch Einigkeit zu beſtehen und lauſchte auf die abendlichen Sendungen. 

In den Pauſen 
Aber nicht dieſe Sendungen waren es, die jo viel Intereſſe erregten. Im Gegenteil, man achtete kaum auf ſie. Man achtete nur auf die Pauſen, achtete auf dieſe ſonderbaren und mertwürdigen Mitteilungen des Schwarzſenders. Deun ümmer., wenn der Neuvorker Sender eine kleine Pauſe machte, wenn ein Vortrag oder ein Konzertſtück zu Ende war, oder kurz bevor ein neues anfangen ſollte, da ſchaltete ſich dieſer unheimliche Schwarzſender ein und erzählte Neuyorks Ein⸗ wohnern Intimitäten von Neuvorks prominenten Bürgern. Sagte der Sprecher im Sender: „Achtüng, Achtung, meine Herrſchaften, Sie hören jetzt „eſo ſchalkete ſich diejer an⸗ dere Sender ein. und eine dumpfe, Zunkle Stimme ſagte: 

  

  

      

    
Zykion vernichtet 
dan japaniſchen 
Militär flughafen 
Die zertrümmerten Flug⸗ 
äcuge in der Halle von 

Kuushu. 
Der ſtärkſte Zytlon, den 
Japan ſeit Jahren erlebte. 
vernichtete kürzlich den 

Militärflughafen in 
Kunushu. 19 Flugzeuge wur⸗ 
den zeritört. der Schaden 

beläuft ſich auf 500 000 
Dollar. 5 Piloten kamen 
bei dem Unglück ums Le⸗ 

1 

ſchäftsreiſe machen. In Wirklichkeit ſpeiſte er mit einer blon⸗ den Dame aus ſeinem Warenhaus, Kaſſe ſechsundachtzig, in der hundertdreiunddreißigſten Straße in einem kleinen Lokal zu Nacht.“ — Oder es funkte in ein Paufe hinein: „Miß Bell, die allabendlich ſo beſtrickend die Jungfrau von Orieans ſpielt, bat außer ihrer großen Wyhnung noch eint kleine, ge⸗ heime in der Soundſo⸗Straße. Dort ſcheint ſie Studien für 

So aing es jeben Abend. Die unheimliche Stimme wußte ber ganz Neuvork Beſcheid, und jeden Tag funkte ſie zwi⸗ ſchen die harmloſen Sendungen des vffiziellen Senders ihre Skandalchronik. Kein Menſch wagte mehr einen Seiten⸗ ſprung;: niemand ging mehr aus; alles ſaß am Abend vor den Lautſprechern und wartete auf die Stimme des Unbe⸗ käannten. Malitiös lächelten die Leute, wenn ihre Freunde durchgehechelt wurden; wütend tobten ſie, wenn ihnen ſelbſt 
  

  

etwas am Beuge geflickt wurde. Geheimmmisvolle Todesfälle — M.bß Sosnen ſchlecht 0geg Bei Beginn der Mbothn ů 
Saifon, im September norigen Jahres, konnten zwölſf große 

Alles Suchen war vergebens 
16 Verhaftungen deutſche Bühnen ihre Pforten nicht wieder öffnen, und die 

Es war ein unhaltbarer Zuſtand. Die Sendegeſellſchaſt Wie „Affociated Preß“ aus Santiago de Cuba meldet, iſt Pleiten der laufenden Saiſon ſind ſo zahlreich. daß man nur 
und die. Polizei verinrachen raſcheſte Einſtellung des Unſugs. aegen Majvr Senio „Ortez, den bisherigen Militärkom⸗ſebr ſchwarz in die Zuknnft ſehen kann. Es iſt alſo zu ver⸗ 
Aber das⸗war jeicht gefagt' und ſchwer getan, denn mau halle mandauten der Proviüg Sankiago, und gegen 15 weitere ltehen, wenn. die Thegter mit allen Mitteln verſuchen, das 
tbeine Ahnung, wie man an den Verbrecher gelangen könnte: Perſonen ein Haftbeßehl erlaſſen worden, der, wie verlgutet, Fublikum an die Kaſſen zu, bringen, und da war die Ider 
ß er mit aleicher Welle ſandle, war ausgeſchloſſen; man im Zufammenhang mit 144 geheimnisvollen Kosesfällen der Theaterkarten auf Abzablung ſchon längſt. fällig⸗ 
bätte feinen Sender irgendwo entdecken müffen. Die gewieg⸗ſteht, die in der letzten Zeit in der Provinz feſtgeſtellt wur⸗ teſten Kriminaliſten waren auf der Suche. Belohnungen fden. Dde Adjutant nen Nacht“ Lentnant Filipe Valles, hat j- i i ſS i fei ãä⸗ L n n ů 

wiürrden ausgejetzt, und die Zeitungen ſetzten ihrerſeits Prä⸗ ſich in der nergangenen Nach oſſen. Unglücksſerie in der engliſchen Luſtfahrt 

  

mien aus und begannen Erkundungen auf eigene Fauſt. Der EEEEe 
erereeeeeeere Mann, der dieſe Intimitäten durch die Wellen des Aethers — Dre Rei Der Vizemarſchall der engliſchen Lu ſtreitkräfte tödli 

jandie, mußte den Neunorker Sender ſelbſt dazu benutzen. VDon Eimem Drande heimgeſucht ‚ ſcha —— U 0 
Man batte feſtgeſtent, daß ſeine Stimme auch im Senderaum mwurde dieſes Gebaude der Techniſchen Hochſchile in Wien. ů 7, — Sei dnů 
zm bören ſei. Kober kam ſtie? Man unterſuchte ote Apparate; Vermutlich burch einen ſhapbaften Schereſtein brach inm (eftcrie das engliſche Luitfahrtminiſterium mitteilt, ſanden 
man unterſuchte die Wände und Mauern nach einem ver⸗ Dachſtuhl des Gebäudes ein Feuer aus, das in kurzer Zeit geltern der Bisemarſchall der englijchen Luftſtreitkräfte 
korgenen Milrophon — nichts. Die Blätter begannen, ſich 

Beſeyholt und der Fliegerleutnant Movdy bei einem Zu⸗ 
in ihren täglichen Gloſſen über die Polizei und über die — 

ſammenſtoß zwiſchen zwei leichten Flugzeugen in Seahurſt⸗ 
Sensegefellſchaft luſtig zu machen. Und jeden Abend kamen ů hark, den Tod. Die Inſaſſen des anderen Flugzeuges, der 
die Indiskretionen wieder und dazu zum Hohn auch noch 

Pilot und ſein Begleiter, blieben unverletzt. ũ i S Sti 
Das geſtrige Flugzeugunglück iſt der 17. Abſtur z von Flugzeugen der britiſchen Luftſtreitträfte dieſes Jahres und erhöht die Zahl der Todesopferauf 37. 

Der,Maun nit dem eiſernen Beſen“ Privat 
Das iſt Chikagos neuer Oberbürgermeiſter Cermak, der be⸗ kanntlich veriprochen hat, die Städtiſche Verwaltung mit dem eiſernen Beſen zu fäubern und der ungeheuerlichen Ver⸗ brecherherrſchaft ein Ende zu bereiten. Zu Haus iſt er aller⸗ dings ein liebender Familienvater wie jeder andere Sterb⸗ 

  

wo und wie man nach ihr gefucht hatte. 
Alles hatte man verſucht. Man hatte die Seute bevbachtet, die den Senderaum betraten, hatte ſie unterſucht — und nicht das Geringſte feſtſtellen können. Auch aus der unheimlichen Stimme ſelbſt war nichts feitzuſtellen. Sie klang ſehr dunkel, war tief und manchmal etwas undentlich. Aber das konnte auch an der Uebertragung liegen. 

Ueberliſtet 
Bis ſich eines Tages ein entlaſſener Kriminalbeamter bei dem Cbef der Abteilung melden ließ. 

„-Sie, Conny“, jagte der Chef, „was wollen Sie noch bei mir?“ 
„Cbef— ſagte der Mann, »es iſt wahr. ich babe mich ver⸗ 

gangen, weil ich mich von den Klublenken beſtechen ließ und Leine balbe Flaſche Shisky mit ihnen ausjoff. Aber ich kann uhne den Dienſt nicht leben. Ich wollte Ihnen eine Bitte vorſchlagen. Geben Sie mir acht Tage Zeit und volle Be⸗ wegungsfreibeit! Ich ſchaffe Ihnen den Schwarsſender. And, wenn ich's ſchaffe. ſtellen Sie mich dann wieder ein? Jaꝰ 
Der Chbef fah zu Connt auf. Eigentlich hatte er den Bur⸗ — ſchen gans gern gehabt. Und tüchtig war er auch. Top, b Connp. Acht Tage. Wenn Sie es ſchaffen, ſorge ich dafür, eine, Fläche von 1000 qm erfaßte. Unter den Hörern ent⸗ daß Sie wieder angeſtellt werden“. ——— ſand eine begreifliche Aufregung, doch konnte der Brand Sermn verarnd üd acht Tage lang in ein Zimmer er nach verhärtnismäßig kurzer Zeit auf ſeinen Herd beſchränkt Aunſpettion, ſoleppte Berge von kkten an, und Jß und las merden, Die Kebniſche Hochſchure gehört zu der chönſten ſcas und Nacht. Seine Konegen hielten ihn für überge⸗ Baulichkeiten Wiens. Vor ihr ſteht das Denkmal für Joſef 

  

kudene⸗ „Will er den Schwaräſender in der kleinen Kammer Refſiel, dem Erfinder der Schiffsſchraube. inden?“ —.—..—.— St Und Ci ſand ihn. At ten Tage meldete er ſich, ſechs — der'ibm veſehten Irtte Ser enen Cbe, Theuter nuf Abgahllung onny2⸗ 
8 00 hoße iün. Chef. Kommen Sie hente abend mit mir Berliner Bühnen geben Schecheſte herans. auf den Sender! Niemand darf etwas davon wiffen. Wir Man bat ſich -Langſam daran gewöhnt, daß man ſo ziem⸗ geben in den Maſchinenraum; von bort ans fann man den lich alles auf Raten kaufen kann. Nur Theaterkarten mußte Senderaum durch ein Fenſter überſeben“ —* man unter anderem immer ſofort bezahlen. Dieſem Uebel⸗ Aun uubend ſaßen ſie zuſamen als Monteure vertleibdet frand — ftalls es ein ſolcher ſeln ſonte — ſoll nun abgeholſen im Maſchinenraum und ſpähten in den Senderaum ber⸗werden, und äwar haben ßch eine Reihe von Berliner Büh⸗ über. Der Anſager wollte gerade beginnen; da hörte man nen entichloſſen, Scheckhefte auszuſtellen, auf Grund deren   

    die Stimme des Schwarsfenders wieder. man die Billets gratis erhält. Der Betrag wird bei der Ge⸗ .Aunr- Iagte der, Epel, der Kriminalinſyektion zu Eonng. baltszahlung durch Hermittlung der Firma, bei der der wo haben Sie den Kerl?“ Scheckbeſttzer augeſtellt iſt, abgezogen. Die Theater geben „Da.“ ſagte Connn nund dentete durch das Feuſter. alio Schectheſte nur an Leute in feiten Stellungen, bei denen Ich ſehe niemanden, nur den Anſager. jich ail in machen, Firma bereit erklärt, dieſe Abzüge vom „ der iß 8. Gehalt zu machen. e innd moßuhnntg- Da eine Reihe von Angeſtellten mit den Kaſfierern ihrer „Sehen Sie nicht. wie er mit den Lipyen zitterts“ Sirtas vereinbart baben.daß dieſer ihnen den Scheckbekrag „Sein ganzes Geſicht zitter. Der Manm iß enfgeregt, auf Theaterkarten ratenweife vom Gehalt absieht, kann man liche, wie das,Bild beweiſt, das ihn mit ſeiner Toch. er und 
denn er bört die Stimme ſa auch.“ b allo in Bukunft Theaterbillets auf Abzablung bekommen. ſeinem Enkelkind beim Morgenfrühſtück zeigt. Der Ameri⸗ 

„Er iſt es: verlaffen Sie ſich darauf? Und wenn Sie mix Ob ſich die neue Einrichtung einvürgern wird, weis man noch laner liebt ſolche Bilder, will er doch ſeine „Großen“ mg⸗ 
nicht glauben — ich habe die Lebensläufe aller-Angeſtellten nicht. Wir wiſſen nur, daß es den Theatern in Zanz Dentſch⸗ lichſt populär dargeſtellt ſehen. 

   



  

Die deutſchen Naturfrennde⸗Hüuſer 
Stützpunkte für Wanderer und Ferienerholungsſtätten 

Die Danziger Ortsgruppe bes Touriſtenvereins „Die 
Naturfreunde! veranſtaltete am Donnerstag als Auftakt ſür die 

kommende Wanderſaiſon und ihre, damir einſetzenve Werbe⸗ 

altion einen Lichtbildervortrag. Es wurde eine Reihe der 

ſchönſten Wander- und Ferienhäufer gezeigt, die dieſe über 

ganz Deutſchland und ſtärker über Oeſterreich ausgedehnte 

Organiſation arbeitenper, unturliebender Menſchen in jahre⸗ 
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Naturireunde⸗Haus am Uederſee (Mark Brandenburg) 

Langer, raſtloſer Täligkeit Per hoirf bal. Auch in der Um⸗ 
gegenv von Danzig iſt es der AniKn. Ortsgruppe geinngen. 
einen Stützpunkt zu ſchaffen. In Kahlpude beſteht ein 
Sanderbeim mit Uebernachtungsgelcgenhrit und im Ent⸗ 
ſtehen begꝛiſſen iſt im gleichen Ort auch ein Ferienheim, 
Das einen billigcu Ferienerholungscufenthalt auch jür Fami⸗ 
lLien ermöglichen ſoll. 

Der Obmann der Danziger Orisgruppr. Alfred Kwit⸗ 
Aiewſti, gab zu Beginn des Vortrages einen gedrängten 
Ueberblick üͤder die Anfgaben und Ziele dieſer Kulturoraani⸗ 
fation. Es gelte im beionderen die Geſunpheit drs ardeite 
den Menſchen zu fördern, ihn zu lehren. ſeine Freizcii 
zu ſchätzen, wie er ſeine Freizeit untzbringend fär ſich ſelbit 
und für die Geſamiheit der arbritenden Nenichen auswerien 
kann und wie er auch die Frrienzeit als norwerdigr Aus⸗ 
ipannungsperiobe anſeben und gegen Abban vrriridigen mut 
Es ſind eiwa 400 Sänier gegenwättig in bem Sandergebirt 
Ddes Vereins an den ſchönſten Punkten in Betrieb. durumter 
eine Anzahl, die auf Unirrbringung größerer Mruichtnmaſſen 

    
   

     
cingerichtet ſind. Zum Tril ſind ſie auch recht omfioriabel, i I mit fieberhaſter Spannung. 

daß ſie einen Gotelbetrieb durchaus erſetzen. allerbinqs viel 

billiger ſein klönnen, weil ſie auf der Grundlage ſolidariſchen 

Wirkens aufgebaut ſind. Der Vortrag felbſt konnte naturgemäß 

nur einen Ausſchnitt bieten. Dennoch zeigte er genug des 

Wiſſens⸗ und Sehenswerten. Der Verein macht am Sonniag 

eine Werbewanderung. 

Auf dem Weze nach Wien 
Die 2. Arbeiterolhmpiape / Meldungen der Zentraſtkummiſſtion 

Päſſe vorausſichtlich nicht nötig 

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die beteiligten Kegierungen 

ſich über einen vereinjachten Ausweis für den Beſuch des 

Olympias einig werden. Ber von den Siesfahrern einen 
Auslandspaß noch nicht hat tut gut. mit der Erwerbung zu 

warten, bis die Frage endgültig geregelt ilt. 

Sonderzugfahrtarten haben keine längerr Gültigteitsvaner! 

Es wird noch einmal darauf hingewiejſen. daß Sonberzug⸗ 

karlen zur Rückfahrt nur für die Sonderzüge gelten, die am 

2. Jull, abends, oder am 2. Juli, morgens. Sien wieder 
verlaffen. Wer ſpäter zurückſährt oder einen caderen Rücweg 
Wählt, kann nur eine einfache Karte löſen und muß die Kück⸗ 
fahrt voll bezahlen, außer in Oeſterreich, das auch Einzel⸗ 

fahrern 25 Prozent Ermäßigun auf Vor⸗ 

zeigen der Feſpkarte gewährt. Durch Deutſchland kann 
man auch Gejellfchaftsfahrten benutzen, wenn min⸗ 
deſtens 15 Perſonen zuſammen ſind. Die neuen Benimmungen 

über Geſellſchaftsfahrten lauten wie folgt: Fahrpreisermäßi⸗ 
gung bei einer Teilnehmerzahl von 1—50 2 Proßent, 50—500 
3335 Prozent, 300—600 40 Prozent, über 600 Teilnehmer 
50 Prozent. 

Gape lunurn pie euleme, Apertie p ves Seithen 

  

Die am Clumpia teilnehmenden Gäſte können nicht nur 
mit den Sonderzügen fahren, ſondern auch durch Zoblung des 

ᷣbeitrages von 4.20 Mart ſich freies Nafſfenquattier und 
freien Eintritt zu allen ſportlichen Veranſtaltungen im Siabion 

ſichern. Anmeldungen ſind an die öruichen Arbeiterivorwer⸗ 
eine zu richten. 

Erite Vereniſchribmng un die Jußzballmelſterichaft 
Kürnberg⸗Oßt nder Leipais⸗Segan? 

Der Süddentſche und Mitteldenriche Fusballverbands⸗ 
meiſter des Arbeiter⸗Turn- und⸗Sportbunbes fehen jich am 
Sonntag. dem 20. April, in Leipzig gcgenüber, um darüber 
zn enticheiden, wer von ihnen in das⸗ Endipiel um die 
Bunbdesmeiſterichhit fummt. Nürnberg⸗Oi verteibiat den 
Bundesmeiſtertitel. Sein Geaner Peaau in eine fabile 
Mannſchaft, dic ſchon ſeit Jahren im Bezirf Seipzig eine 
‚inbrende Rollc inne bat. Man fann dem Kampi swei Hanpi⸗ 
merkmalt vprausjagen: Der ijchnßgewaltigt Rürnberger 

Sturm und die vorzügliche Berteibiguna Fegaus werden 
Rie Hanpitcilt des Spielts beitreiten. Tas inpricht keincs⸗ 
ſalls gegen das Können der übrigen Mannſchuftsicile, aber 
dir genannten Foßten gelten für bie itärkñten ihrer Mann⸗ 
ickaft. Lripsigs Arbeiterinsballaubänger erwarten dDas Spiel 

  

     

  

Ccfiancſü- 

beiter vom Deutich⸗ Ardetter-Scachbund Sitz Cbemnit. 

Beurben Zwickauer Suabe 152 Volkabaus!. 

Anfaabe Nr. 125 

Ruiol Buciner, Erdmannsdorf f. Sa. 

Halbjahresturnier der „Volkswacht', Esen. 1990, 
Preis 

SchWar 

  

Weißs 

Matt in 2 Zügen. 

Alle Schachnachrichzen und Kölungen, ſind an richten an Erich 
irrich Danzia Holsgaiſe 5. 

Hochſhule für Leibeskbngen in Danzig 
Am Sonnabendabend in der Sporthalle 

Der Veſuch der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen 
in Berlin mit ihrer Vorfübrung am Sonnabendabend in der 
Sporthalle ſteht unter Leitung des früheren Deutſchen Zehn⸗ 
kampimeiſters Dipl. Sportlehrer Artur Holz, des Vorſtandes 
der Abt. Uebungslehre an der genannten Hochſchule. Ihm 
zur Seite ſtehen die Mitglieder des Lehrkörpers, Dipl. 
Sportlehrer Meuſfel, Opitz und Müller und die Damen 
Marſch und Müller. Die Lehrkräſte werden mit 50 Damen 
und Herren der Hochſchule eine umfaſſende Uebungsfolge zei⸗ 
gen. die den Lauf, Gumnaſtik mit und ohne Gerüt. Boden⸗ 
turnen, Kunſtturnen, Volkstänze u. a. m. bringen. 

  

  

Um den Davisporul 
Monaco gegen England 0:2 

Das zweile Davispokaltreffen der Europazone begann am 
Donnerstag in Plymuth zwiichen England und Monaco vor 
einer großen Zuſchauermenge. Wie zu erwarten war, holte 
üch Englands Vertreter gegen die Monegaffen in den Ein⸗ 
Zzelſpielen des eriten Tages überlegen beide Gewinnpunkte. 
Im eriten Treffen fertigte Auſtin ſeinen Gegner Landau 
mühelvs 6: 0, 65:0, 6: 1 ab. Im zweiten Sviel ſiegte Perru 
jaſt ebenis leicht über Gollope 6: 3, 6: 2, 7:5 und verdiente 

ſich damit ſeine erſten Repräſentativ⸗Davispokalſporen. 
  

  — 

   
   
   

    
   

Edle Formen, eleganteste Farbtöne 

und Linien, inclividuellste Modellel 
„* 

Auch in diesen günstigen Preis- 

lagen hbringt Werner heute schon 

dle Mode von morgen, was einige 

Beispiele hier zelgen sollenl 

Das gröste Schuhhaus des Freistaates 
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     Aomar e- --. 

(00pyrirht 1950 by Wilhelin Goldmann Verlax. C. W. P. H., Leipris) 

3. Fortſetzung. 

Vom Augenblick ſeiner Einlieferung in den Alex an, 
galt er als ziemlich harmloſer Kunde. Die Gelaſſenheit, 
die ex bei ſeiner Feſtnahme zur Schau getragen hatte, ſchien 
ein immanenter Beſtandteil ſeinss Weſens, abgeſehen von 
einem kleinen Wutanfall, durch den er in der zweiten Nacht 
alle Inſaffen der benachbarten ZBellen ſtörte und der erſt ein 
Ende fanb, als ein alter graubärtiger Aufſeber eintrat und 
ihm ins Gewiſſen rebete. Da ſtarrte Bruno Balke, der 
Athlet, der Ringer und Fauſtkämpfer, den Mann aus blut⸗ 
unterlanfenen Augen an. aber dann wich er vor ihm zurück 
und liez ſich von ihm beruhigen wie ein ungezogenes Kind, 
dem ein Vater oder ein geliebter Erzieher zuſpricht. 

„Pad muß zur Stelle“, ſtöhnte er immer wieder auf. 
Denn um Pad drehten ſich in dieſen erſten Tagen der 

Haft alle Gedanken des Schuldbewußtſeins, der doch an einer 
Schuld trug, deren er ſich nicht bewußt war, Padowfki, der 
geheimnisvoll Verſchwundene, beſchäftigte ihn immer mebr, 
je bäufiger er aus dem Munde des Kommiſſars die ſtereo⸗ 
tupen Worte hörte: „Der große Unbekannte!“ iind das 
Lächeln, mit dem der ſonſt ſo rücks⸗htsvolle Beamte ſeinen 
Ausſpruch begleitete, den er allen Behauptungen Balkes 
entgegenſetzte, wirkte bis in die tiefſten Tiefen dieſes trotz 
Gewalttat und Verbrechen naiven Gemüts. 

Die Sucht, etwas von Padowſkis Verbleib zu erfahren, 
die Hoffinung, man könne den Polen endlich aufgeſtöbert 
baben, lies Balke gierig jedes Verhör berbeiwünſchen, das 
ihn mit Dr. Neupert zuſammenführte. In dem nüchternen 
Amtsraum, vor dem Tiſchchen, an dem der Kommiſſar mit 
dem Polizeiſchreiber ſaß, erwartete er immer wieder Er⸗ 
löſung von der auälenden Frage, ob denn wirklich die Schuld 
eines anberen auf ihm laſten würde für alle Ewigkeit. Auch 
erfubr er durc gelegentliche Bemerkungen des Beamten 
dann und wann etwas Neues, das für ihn wiſſenswert war, 
weniger für den Verlauf des Verfahrens als für ſein ſeeli⸗ 
ſches Gleichgewicht. 

Die Kuhlmanns wußten nun alles, bas ſtand feſt. Die 
alte Frau war vernommen worden; wenn man auch aus dem 
ſchweigſamen Kommiſfar nicht herausbringen konnte, was 
und wie Gerdas Mutter ausgeſagt batte, Böſes konnte ſie 
nicht erzäblt baben. Dazu batte ſie zu wenig Kenntniſſe von 
der Perſon des Menſchen, der nachts zu ihrer Tochter ge⸗ 
kommen war;: nur war es für Balke ein unheimlich be⸗ 
drückendes Gefübl, daß er zwiſchen Mutter und Tochter 
ſtand. Wie batte die Frau Gerdas Geſtändnis hingenom⸗ 
men? Exwuchs daraus für das Mädel neue Erregung, neue 
Qual? Gewiß, in dem Kopf des Premiers ſah es wirr aus, 
ſoviel batte er in dieſer Zeit zu überdenken, aber die Zeit 
war lang genug, Tage und Nächte gingen mit peinigender 
Bedächtigkeit über ihn hinweg, und ſo glückte es ihm, einiger⸗ 
maßen Ordung zu ſchaffen und zwei Kreiſe zu ſehen, deren 
Mittelpunkt ſeine nichtswürdige Perſon war. Der eine um⸗ 
ſchloß das Haus in der Schönauer Straße, der zweite das 
Gebeimnis um Padowſki. 

Was konnte er dem Kommiffar von dem Menſchen er⸗ 
zählen, den er für den Mörder des alten Grumme bielt, des 
unſeligen Opfers jener Nacht, das ein Zufall zu böſer 
Stunde in die Nähe der Lohnkanzrei geführt hatte, ein Zu⸗ 
fall, der drei Menſchenſchickſale entſchied. wie Balke behaup⸗ 
iete, zwei nach Anſicht des ſachlichen Dr. Neupert. Da war 
ein Mann, nabe der Sechzig, mit einem filzumwickelten 
Hammer über den grauen el geſchlagen worden: zer⸗ 
boriten war die Hülle, die jein armes Hirn von der körper⸗ 
lichen Umwelt ſchied, In einer Blutlache hatten ihn um 
Minuten ſpäter zwei Kameraden aufgefunden. Der Hammer 
lag neben dem Sterbenden. Kein Wort kam bis zum Ver⸗ 
ſagen des Hersſchlags aus dem zuckenden Munde. Aber der 
Stiel der Mordwaffe wies zwei eingekerbte, ineinander 
nerſchlungene Herzen auf, wohlbekanntes Zeichen für die 
Kriminalbeamten, die es am maͤſſigen Arm des Simſon 
wußten, des Einbrechers, den ſie verfolaten, und der ihnen 
bisher ſtets geſchickt ausgewichen war. Gerade in der Nacht 
vorher war er oͤraußen in Pankow geſeben worden, wo er 
einer friedlicheren Beſchäftigunga nachzugehen ſchien, und 
nun hatte man den Burſchen ſicher, da er die Torheit be⸗ 
ging, gleich nach der Tat wieder dort aufantauchen. 

Gab es da Zweifel an ſeiner Schuld, Er erzählte von 
Spiesgeſellen, weigerte ſich aber tagelang, Namen zu nen⸗ 
nen. Enblich, unter einem Druck, den ſich der unterſuchende 
Kommiſſar kaum zu erklären wußte, gab er einen Namen 

preis. Sicherlich einen, den er ſich ausgedacht hatte. Padowſki. 

War den Beamten unbekannt. Weder der Fahndungsdienſt, 
noch der Erkennungsdienſt, kein noch ſo erfahrener Geheimer 
wußte etwas von der Exiſtenz eines Padowſki. Man bielt 

das Balke vor, worauf er verücherte. Padowſki ſei in Ber⸗ 
lin grün, vor etwa vierzehn Tagen ſei er aus Oberſchleñnen 

eingerückt, ganz verwahrloſt, halb verhungert. Er, Balke, 

babe ſich ſeiner angenommen. Er brauchte damals gerade 
einen Selfer. Der lahme Roſenow ſaß doch ſeit Monaten 
hinter Schloß und Riegel, war bei der Affäre Reßner hopp 
Leneenmen worden. Folglich habe er ſich Padowfki ange⸗ 
ernt. 

„Und der Dritte.“ fragte Dr. Neupert. 

„Den kenne ich nicht. den habe ich von der Straße auf⸗ 
gelefen und als Spanner aufgehellt.“ — 

Wieder das irontſche Lächeln des Beamten. „Es würe 
peſter, Sie würden mir ſeinen Ramen nennen. Sie brauchen 
einen Zeugen für die Anmeſenbeit dieſes Padowiki, für 

Ihre Darſtellung des Vorgangs überhanpt“ 

Darauf ſchwieg Balke und kante an der Zigarette. Die ibm 
der Kommiſfar zu reichen pflegte, ſobald ſie mit dem Schrei⸗ 
ber allein waren. 
Da Wißſen Sie wenigſtens, wie Ihr Spanner ansgeſehen 

t2„ 
5 Lümein Gbr aroß und Jang war er, mit einem Spitzbart 

und einem Glasauge.“ K 

„Sachte. fachte . dann war er alſo ſehr klein, bart⸗ 
1es und hatie zwei gute Augen gehabt. Rein, zum Lügen 
kind Sie nicht geſchaßfen. Balke. Auj dieſe Weiſe kommen wir 
nicht weiter. Ikcberlegen Sie ſich die Geſchihte bis morgen. 
Bielleicht fällt Ihnen noch etwas ein. — 

Und im nächten Verbör blieb Balke dabei, daß er mit 
Padöwiki und einem Spanner, der lana und hager geweſen 

ßei, den Einbruch verſucht und daß er den Wächter Grumme 
nur flüchtig geſeben, keinesfalls aber niedergeſchlagen babe. 
Er verbarrte bei diefer Ausſage, in der nur die Schilderung 
Kröcks eriunden war. ů   

Zur Ehre des Kyommiffars und ſeines guten Willens mnß 
betont werden, daß die Kriminalbebörden wocheniaag ver⸗ 
ſuchten, einen Mann ausfindig zu machen, der ſchlecht Leutſch 
ſprach, Padowſki bieß und in den Verbrecherkneiwen ver⸗ 
kehrte, die Balke erwähnte. 

Dabei ahute Dr. Neupert nicht, wieviel Kampf gegen den 
brüderlichen Geiſt der Kaſte, der ihm eingehämmert war, 
Balke dieſe teilweiſen Angaben gekoſtet batten. Einen Kom⸗ 
plicen vermammlen ... niemals hätte er eine ſolche Ge⸗ 
meinheit begangen! Aber nach ſchlafloſen, aualvollen Näch⸗ 
ten war er ſo ꝛoeit gelangt, daß er nicht anders konnte: er 
mußte Pabowſki angeben. Sein primitiver Chrbegriff wich 
dem Einwand, Padowſtt ſei an ſeinem Unglück ſchuld. Wer 
hatte ihn gebeißen, ſich auf den Wächter zu ſtürzen, ibn nie⸗ 
derzuſchlagen? Sollte er, Bruno Balke, dafür viele Jahre 
Krane auf ſich nehmen? 

  

„gum Lügen ſind Sie nicht geſchaffen, Balke.“ 

Den Ausſchlag gab ſeine Gier nach Freiheit, die nach 
einigen Tagen Haft unſtillbar, unbekämpfbar wurde. Nicht 
der gewöhnliche Wunſch nach Bewegung, Luft, Unbeobachtei⸗ 
ſein war es, der ihn lenkte, vielmehr etwas Feineres, das er 
ſich ſelbſt kaum eingeſtand: die Sehnſucht nach dem Geſchöpf, 
dem er vorgebetet hatte: zwei ... hböchſtens drei Jährchen. 
Und das nun glauben mußte, er habe einen Menſchen getötet 
und werde nie ... gewiß nie wieder zu ihr zurückkehren.   

Dieſes Gefüßl: nie wieder ... trieb Bruno Balke ſo 
weit, daß er ſelbſt Kröck um ein Haar verraten hätte. Eines 

Morgens war er rutſchloſſen: er müſſe dieſen wichtigen Zeu⸗ 
gen berbeiſchaffen, damit er ihm beſtätigen könne, datz es 
einen Padowſti gab, der viele Nächte im Lumpenkeller bei 
Kröck geſchlaſfen und mit dem Verwachſenen aus einer 

Schüſſel gegeſſen batte. 
Dies geſchah um die Zeit, da Bruno Balke ſein Quartier 

gewechſelt batte. Er war nach Ablauf der polizeilichen Re⸗ 

cherchen ins Unterſuchungsgefängnis Aemereh worden, wuy 
Dr. Neuperts zweckmäßige Menſchlichkelt durch eines Unter⸗ 
ſuchungsrichters nüchternes, ſtreng unperſönliches Weſen er⸗ 
ſetzt wurde. Der Mann, dem es vblag, den Prozeß gegen 
den Totſchläger vorzuberelten, war ein typiſches Räüdchen 
der Geſetzesmaſchine, an deren reibungsloſem Funktionieren 
ihm anſcheinend mehr lag, als an einem Elugehen auf die 

Pſyche des Häftlings. Mit den Zigaretten war es nun aus, 
auch mit dem Lächeln, dem gukmüttigen Zuſpruch. Bruno 

Balke leugnete, aber die Indizien waren gegen ihn, und 
der Unterſuchende nahm es ebenſo gleichgültig hin, als hätte 
der Rieſe ſich zu dem Totſchlag bekannt. 

Vor dem blaſſen, ſteinernen Antlitz des Richters zerfloß 
der Vorſatz des Premiers, Kröck zu opfern, um wenigſtens 

nur als Einbrecher abgeurteilt zu werden;: er zerfloßs wie.⸗ 
ein Nebelgebilde im Wind. ö 

„Sie baben mir etwas mitzuteilen?“ fragte der Beamte, 
während ſeine überſchlanke, krankhaft weiße Hand in den 

Akten blätterte. p 

Balke ſtand und rang. Aber der Kampf war kurz. 

„Haben Sie es ſich überlegt, wollen Sie ein Geſtändnis 
ablegen?“ ů 

„Nee, Herr Unterſuchungsrichter, geſtehen kann man nur, 
was man getan hat. Und den Wächter.“ 

„Hat Padowſki niedergeſchlagen, der nicht exiſtiert,, unter⸗ 

brach der Richter mit froſtiger Miene, „iſt das alles?“ 

„Nee ... ich wollte um die Erlaubnis bitten, daß ich 
einen Brief ſchreiben kann.“ 

„Das ſteht Ihnen frei, der Brief geht durch meine Hände.“ 

Da war es auch mit dem zweiten Vorſatz aus, den Bruno 

Balke ſchon ſeit zwei Tagen mit ſich herumtrug. Gerda 

ſchreiben! Er hatte es zuerſt von ſich Leont denn er be⸗ 
herrſchte ſeine Mutterſprache nur im Wort. Schreiben und 

denn Müäder waren ihm nicht I..... Er ſchümte ſich vor 

dem Mädel, das ſo etwas kaum begrfifen hätte. Aber die 

Beſorgnis hatte ihn dahin gebracht, dennoch einen Brief in 

den Bereich ſeiner Erwägungen zu zieben. Er hörte nichts 

von tihr, kein Sterbenswort ſeit faſt drei Wochen! Wie batte 

ſie wohl die Nachricht von ſeinem Kapitalverbrechen aufge⸗ 
nommen? Er zitterte vor der naheliegendſten Möglichkeit: 
ſie könnte nun nichts mehr von ihm wiffen wollen. Waßs die 
Leute Liebe nannten, war in den Augen des Premiers eine 
ſehr zerreißbare Sache, obwohl er ſelbſt ſie in dieſen Stun⸗ 
den als Feſſel führte. Aber er war absoeſchloſſen von allem 
anderen, von Ablenkung und Zerſtreuung. Wenn er über 
ſich und Gerda grübelte, kam er ſtets darauf, wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich es eigentlich ſei, daß ſie ihn bald vergeſſen würde. 
Für ihn dagegen war die Erinnerung an ſie und die letzte 
Stunde der Freiheit eine Brücke zum Leben. 

An dem Vormittag, an dem des Unterſuchungsrichters 
eherne Sachlichkeit Balke um das Reſulkat einer im Ringen 
gegen ſich ſelbſt durchwachten Nacht brachte, lernte der Häft⸗ 
ling den Mann kennen, dem er die Obſorge um die iuriſtiſche 
Seite ſeines Schickſals anvertrante. Schon Dr. Neupert hatte 
darauf hingewieſen, Balke könne ſich einen Verteidiger neh⸗ 
men, aber ſtets batte der Premier gezögert. Er hoffte, Kröck 
werde ſich melden. Daß der Kleine ſo hartnäckig ſchwieg, 
mußte ſeine Bewandtnis haben: Balke bielt ihn für treu, 

und ſo verſchob er die Wahl ſeines Anwalts oder die Dul⸗ 
dung eines Offizialverteidigers von Tag zu Tag. 

Als er aber heute in eine Interimszelle gebracht wurde. 
von der aus er ſpäter nach dem entſernten Flügel des Un⸗ 
terſuchungsgefänguiſſes trausportiert werden ſollte, erſchien 
ein kleiner, roeblunder Herr, jung noch an Jahren. alt, wie 
Balke ſpäter jeſtſtellen ſollte, an Erfabrung und Pfiffigkeit. 
Dr. Bendiner, der ſo ſchnell ſprach, daß ihm das willige Ohr 

des Unterſuchungsgeiungenen kaum zu folgen vermochte. 

(Fortſetzuna folgt.) 

   

  

Mordanſchlag auf Mordanſchlag 
Der tägliche nationalſozialiſtiſche Totſchlagsprozeß — Urteil: zwei Jahre Gefängnis 

Am Montag wurde vom Landgericht J in Berlin der 
knapp 21jährige Nazifunktionär Gerbard Pantel, Führer 
eines „Fähnleins“ der Hitleriugend, wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlags und unbeſugten Waffenbeſitzes zu insgeſamt 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. — 

Die Prozeſſe gegen nationalſozialtſtiſche Menſcheniäger 
in Berlin⸗Moabit häufen ſich. Die gefamte Hitler⸗Garde 
ſcheint ſich, mit dem noch rauchenden Revolver in der Hand, 
in den Hallen der Gerechtigkeit ein unfreiwilliges Stelldich⸗ 
ein zu geben. 

m 18. Februar dieſes Jahres gingen zwei Reichsbanner⸗ 
leute in der Nähe des Berliner Rathauſes nichtsahnend und 
in ein Geſpräch vertieft ſpazieren, als ein junger Menſch 
auf ſie Juſprang Unb ihnen entgegenſchrie: „Zurück, oder ich 
ſchießel Sie Reichsbannerleute blieben ſteben, andere 
Paffanten und ein Schutzvoliziſt kamen herzu, um bem ge⸗ 
meingefährlichen jungen Menſchen die Kafſe, die er ſchuß⸗ 
bereit in der Hand hielt, zu entreißen. Dies gelang jeboch 

nicht ohne weiteres, der Schießwütige gab mehrere Schüſſe 
ab und verletzte einen Reichsbannerkameraden namens Fa⸗ 
biſch durch einen Armſchuß. 

Der Hrief an die „Rote Fahne“ 

Auf der Anklagebank ſitzt ein ſchmächtiger Jünaling, der 

immerzu vor ſich bingrinſt und ſich gand offenſichtlich als 

Held des Tages fühlt. Anhaltend hält Pantel in vrovokato⸗ 

riſcher Weiſe im Verhandlungsſaal Umſchau nach Geſin⸗ 

nungsgenoſſen. Von Reue iſt keine Spur zu bemerken, der 
Angeklagte ſcheint über ſeine Tat höchſt befriedigt zu fein. 

Wes Geiſtes Kind dieſer Pantel iſt, zeiat ein Brief, den 
er kurz vor ſeiner Tat an die kommuniſtiſche „Rote Fabne“ 
in Berlin geſchrieben bat und in dem ter ſich ſelbſ bei den 
Kommuniſten als gefähbrlichßer Nazilübrer denunziert, den 
man unſchäblich machen müſſe. In dieſer wiberwärtigen Lock⸗ 
ſpitzelei eines entarteten jungen Menſchen heißt es u. a.- 
„Genoffen! Ich möchte Euch auf einen Nazifübrer aukmerk⸗ 
ſom machen, der für den roten Oßten ungemein geiährlich 
iſt. Anhaltend organiſtert er Uebersälle auf den S. J. G. ünd 
bolt die Jungarbeiter au Köolf Hitler berüber. Um . Fe⸗ 

öruar will er Eure Verjammluna ſorengen. Bereitet ihm 
den richtigen Empiang. Neben Weſſel iſt noch Vlatz venua. 
Nieder mit ber Hitler⸗Sau! Rot Front! Bild und Aßdreßte 
des Nazis füge ich bei. Es iſt ein Gerbard Pantel. Schön⸗ 
benſer Straße 20.. Durch Schriſtvroben konnte feßtgeſdellt 
werden, daß Pantel dieſe Mordbetze aegen ſeine Perſon ſelbſt 
vrpbuziert batte. In die Enge getrieben, legte er in der 
Borunterſuchung ein Geſtändnis ab und beionte. daß er den 

Brief geſchrieben babe. um auf ſich aufmerkſam an machen. 
Man erſiebt daraus. was für krankhalte Geſchövfe in der 
9NSDAP. eine Rolle ſvielen können. 

Die Reichsbannerkameraben als gensgen. 
ie Beweis aufnahme ergab lückenlos die ſchwere Schuld      

des Pantel. Neben den Reichsbannerkameraden, die als 
Zeugen auſtraten, ſiel beſonders die Bekundung eines gäns⸗ 
lich unbeteiligten älteren Mannes, namens Bohſtein, ins 
Gewicht, der keine Beziehungen zu den Angegxiffenen bat 
und auch nicht Mitalied des Reichsbanners iſt. Er ſthilderte 
den plößlichen. gänzlich unmoiivierten Ueberfall des Pantel, 
der mit der Piſtole in der Hand die nichtsahnenden Reichs⸗ 
bannerleute anſprana und es ergab ſich, daß ſich ſeine Aus⸗ 
ſage vollinhaltlich mit den Feſtſtellungen der Reichsbanner⸗ 
zeugen deckt. Auch zwei Schupobeamte, die dabei mithbalfen, 
den raſenden Nazijüngling unſchädlich zu machen, belaſteten 
den famoſen „Fähnlein“⸗Häuptling aufs ſchwerſte. 

Die Tat des „verirrten Gehirns“ 

Der Ankläger umriß in ſeinem Plädoyer, an deſſen Ende 
er 325 Jahre Gefängnis gegen den Angaeklagten beantragte. 
die Ergebniſſe der Verhandlung und ſtellte feſt. daß von Not⸗ 
wehr, auch von Putatir⸗Notwehr, keine Rede ſein könne. 
Pantel ſei weder beſchimpft noch angegriſſen worden. er habe 
aus reinem Rowöytum un“ aus hbemmunasloſer Luſt am 
Niederknallen von Menſchen gehandelt. Eine Ueberzeu⸗ 
gungstäterſchaft kommt nicht in Frage, Pantels Handlung 
ſei eine rein kriminelle Angelegenhbeit. Der Staatsanwalt 
brachte dem Gericht noch einmal den ominöſen Brief Pantels 
an das Kommuniſteublatt zu Gehör und ſante von dieſem 
ſchmählichen Probukt eines verirrten Gebirns: „Der Ange⸗ 
klagte bat dieſen Brief geſchrieben, um bei ſeinesaleichen au 
Anſeben und zu Macht àu gelangen. Er bat Menſchen töten 
wollen, um in ſeiner Partei berühmt zu werden. Man ſoll 
bei lolchen Dingen nicht mit Politik kommen. Wenn man 
derlel Fälle milde hehanbelt, ſop wird das Wort „Mord“ mit 
ber Zeit zu einem Beſtandteil der Politik werden. Mit den 
ſchießenden inngen Veuten, mit dieſem Rowdnenm. das in 
Unerträalicher Weite das Leben der Mitmenſchen gefährdet, 
muß aufgeräumt werden.“ 

Das Necht der Allgemeinheit. 

Nachdem der Reichsbeiſtand des Nebenklägers die Trieb⸗ 
kräfte des Berörechens des Angeklaaten dabingehend charak⸗ 
testtiert batte, das Pantel „ſich nicht alk vollwertlaer politi⸗ 
ſcher Rowdv gefüßlt fabe“, weil er allesd andere als ein Her⸗ 
kules ſei und ſo die Urſache der Tat aus Minderwertiakeits⸗ 
gekühlen des verbrecheriſchen Schüken beraus defintierte, kam 
daß Gericht nach eineinbalbſtündiger Beratuna au ſeinem 
Spruch. In der Begründung des Urteils ſchloß ſich das Ge⸗ 
richt in ſeder Be-iehunga den Araumenten des Staatäzanwalts 
und des Nebenklägers an. Aus reinem Uefermut. ans ver⸗ 
brecheriſchem Rowdninm berau habe der Nuaeflaate geban⸗ 
delt. „Die Allgemeinbeit.“ ſo führte der Vorſidende aus. 

„Dat ein Recht. vor ſolchen Ansſchreitungen geſchützt zu wer⸗ 
den. Pantels Tat war keine Sache der Ueberzenaunn 
dern ein ſchweres und unverzeibliches Verbrechen.“
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Waſſer, ſoweit man ſehen haun 
Bilber mus dem leberſchsemmungsgebiet im Kreiſe Laston — De 

Kinder fahren mit Booten zur Schule 

Die allmählich einſetzende Erwärmung ließ hoffen, daß das Eis 
der oſtpreußiſchen Flüſſe und Ströme erſt nach und unch tauen 
und dadurch eine Ueberſchwemmung des tiefitegenden Geländes im 
Großen Moosbruch ausbleiben würde. Dieſe Hoffnung hat ſich 
leider nicht erfüllt. Es mehren ſich die Meldungen über furchtbar 
wirkende Fusaustritte. Schon feitlich der Eiſenbahnſtrecke nach 
Laviau ſtehen weite Felder unter Waſſer. Eine Feldſcheune ſteht 
einſam inmitten dieſer Waffermaſſen, die ihr bis über das Funda⸗ 

ment reichen. In Labiau ſelbſt bekommt man den erſten Vor⸗ 
geſchmack von der Macht des entfeſſelten Elements. 

Die Deime und der Große Friedrichsgroben ſind über 
Uſer getreten und bilden eine einzige Mahe Waſternee, 
aus der nur hier und da ein pant Bäume, einige Büſche 

herausragen. 

Das reißende Waſſier führt Eisſchollen, ent⸗ 
wurzelte Bäume. Holzkloben, ganze Heuhauſen und andere Dinge 
mit, die feiner Gewalt zum Opfer fielen. 

Nur noch ernige 10 Zentimeter und der Damm des Großen 
Friedrichsgrabens iſt vom Waſſer üverſpült. Rechtsfeits des Fried⸗ 

—richsgrabens ſieht man keine Uſer mehr. Die dicht an den Kanal 
—— Seit find Wend Waſſer völlig à b eht Stellen⸗ 
weiſe S bereits in Häuſer eingetreten u ſteht fuß i 
den Stuben. Von Daus zu Haus wird vebhoch in 

der Berkehr nur nittels Kühnen aufrechterhalten. 

Die Kinder fahren mit Booten zur Schule und jogar die Kleinſten 
friud in der Handhabung der Ruder ſtaunenswert geſchickt und 

treiben die ſchweren Boote raich vorwärts. Waſſer, ſoweit 
man ſeßen kann. Soweit das Auge reicht. ſieht man nur 
Waſter. Ein gechartertes Segelboot trägt uns über das Ufer des 

Friedrichsgrabens, über die Wieſen, über die Felder, auf denen 
im Sommer Iwiebeln und Karotten wachſen. Mit dem Boot fährt 
man ſogar durch den Wald. 

Kilometerweit ſtehen auch die Wälder unter Waſſer. 

Mit umgeleglem Maſt rudern wir zwiſchen den Bäumen hindurch 
und finden ſchwimmende Holzſtöße. Kadaver von Haſen 
und Rehen, die von der Ueberſchwemmung überraſcht wurden 
iund ertrunken find. Im Friedrichsgraben und bei Gilge fanden 
Lente noch vor wenigen Tagen ſogar ertrunkene Elche. 

Haushohe Eisberpe auf dem Haff 

Das Haffeis iſt noch nicht auſgetaut. Man ſieht haushohe Eis⸗ 
berge, die der ſcharſe Oſi⸗ und Nordwind zufammengetrieben und 
Abereinandergetürmt hat. Einen geradezu überwältigenden Anblick 
vieten die Dünen des Kuriſchen Haffs, die „Weißen Berge“, die, 
im Eis und Schnee gehüllt. über das Haff leuchten. Das Eis⸗ 
treiben begännt. Auf dem Gilgeſtrom begann ſchon in der 
Nacht zum Sonntag heftiges Eistreiben, das ſeden Bootsverlehr 
über die Gilge unmnöglich machte“ Ein gleich ſchweres Eistreiben 
jetzte am Sonntagmittag auf dem Nemonienſtrom ein. Der Fähr⸗ 
betriebd wurde auf der etwa 300 Meter langen Föhrſtraße zwiichen 
Nemonien und Nord⸗Nemionien durch die maſſigen Eisichnllen lahm⸗ 
gelegt. Hier. am Sandhuken, blieben die gewaltigen Schollen 
bängen. ſchoben ſich ineinander, ballten ſich zuſummen und bildeten 
eine jſeſte Karriere gegen das nachſtrömende Eis. das ſogar die 
Seilfähre gefährdete. Der Poſtwagen, der die Verbindung zwiſchen 
Gilge und Labiau unterhält. konnte am Sonntag nur noch drei 
ſtündinem Warten und auch dann nur unter größter Gefahr für 

Menſchen und Vierde über den Strom gebracht werden. Hierbei 
meß, Nuran erinidert werden, daß dirte NFähre im nergangenen 

  Herdst von ftarkem Sturm auf das Haft hinäusgetrieben wurde. 
Auch die in mitten des Großen Moosbruchs liegenden Dörfer 

Franzrode Timber. Schneckenmoor, Alt⸗Heidlaufen, Vetricken uw. 
ſind vom Waſſer umgeben. Eins der Dörſer iſt von fedem Ver⸗ 
kehr völlia abgeichnitten. 

Kurchtbar ünd die Verheerungen. die das tobende Waſſer an⸗ 
gerichtet hat. Die Bewohner dieles Gebietes befürchten das 
Schlimmſte. das auch eintreten wird. ſobald das Waſſer noch mehr 
ſteigt, was allem Anſchein nach geichehen ird. 

Aus Dern Zuge geitürgi und getũtet 
Auf der Bahnſtation Jarvtichin im Poſerſchen ſtürzte der 

52 Jahre alte Bremier Jantit derart unglücklich während der Fahrt 
aus ſeinem Bremſerbäuschen. daß er mit dem Kopf gegen einen 
Puffer ſchlug und auf der Stelle getötet wurde h- 

Erxwertsieſenßunbgebungen in Karthaus 
Erwerbslofenunterſtützung war geſperrt worben 

Die Erwerbslotenfürforge⸗Abteilung in Karthaus hat befannt⸗ 
negeben, daß ſämtliche Arbeitslofenunteritützungen im VBereich des 
Kreißes Karthaus bis auf Widerruf geſperrt ſind, weil der „Er⸗ 

werbsloſenfonds in Thorn bisher noch leinerlei Geldmittel für 
die weitere Auszanhlung überwieſen hat. 

Zufammenhange Hiermit ſanden ſich nun die Arbeitsloßen 

80i der Umgegend von Juchkan, denen ſich auch andere ange⸗ 

ichloßßen hatten, vor dem Staroſtengebäude ein und goben ißrer 

Unzufriedenteit und Empörung durch lautes Rufen und Schimpfen 

Audruc. Auch ais man der Abordnung der derronſtrierenden 

Erwerbsloſen erklärte. daß das Geld noch nicht da ſei. jedoch feden 

Augenblick eintreſſen könnte, ließ die Erregung nicht noch, jondern 

die Menge ſetzie ihre Kundaebungen vor dem Staroſtengebände fort 

und komen auch nicht der Aufforderung der Polizei nuch. den Plat 
vor dem Gebäude zu räumen. Schließlich drohte die Pokizei, von 
der Wajfe Gebrauch zu machen, und die Nenge röumte dann all⸗ 

möhlich die Struße, wobei mehrere Erwerbsloſe verhaftet wurden. 

Einbeecher im Imoeniergeſchäüſt 
Woßftemer Geſchältvinhaber verſchencht bie Tüter 

Der Juweßer Maßewnfti in der Lamnenfiraße in Bromberg 
ſchlat täalich in ſemem Geſchalt. um ſich 
ichätzen. In der Nacht zum Ritewoch vernaim 
nathts emn verdächtiges . Daß, Sivore er dies ben nehsn, hacen 

te er die Fepptellung. Einbrecher von n jeinem 
Laden deßvdlichen leeren Geſchäſtskokal aus eine Oeffnung durch 

die Mand geichlagen batten und in ſein Geſchöft einzudringen 
perſuchten Durch den Alarmm des Inweſters ließen die Einbrecher 

jedoch von ihrem Vorhaben ab und ergriffen die Flucht, eßhe bie 

VPonzei eintraf. Die ge⸗ 
laufen. iprungen danach in ein Boot des Noachbarn aud fuhren nach 
dem anderen Uier der Brale hinüber. von wo aus ſie uner Zurüd- 

  

  

  

  

kaffung des Bookes das Weite fuchten. h. 

Selbſtrunsinacer in einer Verfürſterei 
Die Täter geſlshen 

In die Bürpränme der Oherförſterei Mirabowo im Kreiſe Kor⸗ 
chaus ſind des Nuchts Geldichrunktnacker eingedrungen, die die 
Panzerkaße ze Srengen veriuchten. Die Täter wurden jedech dei 
ihrer „Arbeit üherruſcht und flohen in einem Kruftwagen, der auf 
iie uuwen zer Sberförſterei warkeke. Bisher fehtt von ihnen 
Kede Spur. I. 

é   
ů Berhältnismäßig guter Abfatz der Fahrräder der freien 
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fähigkeilt. 

„ 8 markante Eigenschaften: 
Slendend geformt, materiell gehaltvvoll und 
lächerlich preiswert — sind Prinziplen vom 
Schuhhof. 

Deshalb In 80 Kurzer Zeit der Erfolg I1 

Wie wir dlese Preise fertig bringen 7 
bureh günstigen Bareinkauf und geringen 
Aufschiag. 
Wir bitten um lhir Urtell. 

Les ü 

  

Ssflil Schunhol-Schuhe 
Schuhhof zelgt Ilhnen durch dle Maclit der 
Bewolsführung selne enorme Lelstungs- 

WOLLWEBE 

  

    . Unine hrohen unseres önnens: 

  

Lack, Spange und Puraps 
mit L XV. und Blockabss 

  

beige und braun Boxc. Spange 12⁵⁰ 
Der Trotteur für Sie 232 

11⁵⁷ 

22¹⁰ 

  

Herren-Halbschuh, braun Boxc. 
Orig. Good. Welt 

   

    

  

  

Hertren-Halbschuh, schwarz und 
braun Boxc., Orig. Good Welt 
Deutsches Fabrikaaa.. 

hh 
bCAss 
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END    

Alle inverkauf für Danzig: 

Erfurter Mechanische Schuhtabrik, Erturt 
Vvan Schyndel, Goch, Rneinland 
...und „Ls Florida“, Milano 

  

  

  

   
Mandéel-Schiffahrt 

Der Abſchluß der 

  

Gewerkſchaften 
Die den freien Gewerkſchaften gehörige Lindcar⸗Fahrrad⸗ 

werk A.⸗G., Berlin⸗Lichtenrade weiſt für das verfloſſene Jahr 
einen Reingewinn von 129 132 Mark aus gegenüber 241837 
Mark im Vorjahr. Die Dividende wird von 10 auf 5 Pro⸗ 
zent ermäßigt. 

Bei Betrachtung der biesmaligen Lindcarbilanz müſſen 
die Auswirkungen der fürchterlichen Wirtſchaltskriſe berück⸗ 
ſichtigt werden, die naturgemäß das Fahrradgeichäft doppelt 
treffen mußten. Einer der führenden Induſtriellen in der 

Fahrradindnſtrie hat vor kurzem das verfloſſene Jahr „als 
das ſchlechteſte ſeit dem Beſtehen dieſer Induſtrie“ bezeichnet 
And weiter die Feſtſtellung getroffen, daß bei einer Probuk⸗ 
tion von etwa 1 725 000 Fahrrädern höchſtens 400 000 bis 

500 000 Stück abgeſetzt werden konnten, wobei der Abiatz an 

die Grofſiſten uſw. eingerechnet it. Pleiten in der Fahrrad⸗ 
induſtrie ſtehen deshalb an der Tagesordnung. Der Lindcar⸗ 

bericht bemerkt zur Krije, „daß die ſteigende Arbeitsloſigkeit 
in erſter Linie die Bevölkerungsjichichten erfaßt habe, die als 

Käufer von Lindcarrädern in Betracht kommen. Auch das 

Lindcarunternehmen ſei, wenn auch in geringerem Maße, von 

den Auswirkungen dieſer Kriſe erfaßt worden. Die Lindcar 
A.⸗G. verdanke es in erſter Linie der intenſiven Mitarbeit 
der Gewerkſchaftskreiſe, wenn ſich der Rückgang unſeres Um⸗ 
fatzes in erträglichen Grenzen gehalten babe“. 

Zahlenmäßig ergibt ſich folgendes Bild: die Produktion 

bat bei Lindcar im Jahre 1929 rund 50 000 Räder betragen, 
im Jahre 1990 30 000. Verkauft wurden im Jahre 1929 

43 777 Stücd, im Jahre 1990 20 000. Die Ligerbeſtände konn⸗ 

ten eingeſchränkt werden. 
Man kann der Lindcar A⸗G. das Zeugnis ausſtellen, daß 

ſie es im fürchterlichen Krifenjahr 1930 verſtanden hat, die 
Schwierigkeiten zu meiſtern. Auch für das neue Jahr iſt 

nicht mit einer ſprunghaften Beſſerung zu rechnen, weshalb 

man umfaſſende Vorſorge getroffen hat. 

Literiſche Prrbuktien ſoll verſtaatlicht werben 
Ein Iusräietener macht ſelkä ben Beriaian 

In der geſitrigen Bollützung der litauiſchen Handels⸗ 
kammer, an der auch Vertreter der Memeler Handelskam⸗ 
mer teilnahmen. machte der bekannte Großinduſtrielle. 
Generalkonſul Dr. Tilraanns. einen Vorſchlag. die litauiſche 
Produktion unter ſtaatliche Kontrolle zu ſtellen. um ſo eine 
Ueberprobnftion zu vermeiden und der Wirtſchaftsbeprefſion 
in Litanen erfolgreich zu begegnen. Darüber hinaus ſoll 
auch der Bau neuer Fabriken. die geeignct find, der bereits 
beſtehenden Induütrie Konkurrenz an machen, verboten wer⸗ 
den. Tieier Borichlag bat in litauiſchen Handelskreijen 
große Beachtung und ſtarken Widerpall gefunden. 

  

  

Um die Sanierung ber Haubelsbauk in Lods. Der in 
Berdandlungen mit den Berkretern der engliſchen Glänbiger 
Harter und Houfeman ausgearbeitete Sanierungsplan für 
die Lpöger Handelsbank berubt, wie verlautet, im weient⸗ 
lichen darauf. daß die Engländer und die polniſchen Hanpt⸗ 
altionare zufammen 7,5 bis 9 Millionen Zlotu zur Verfä⸗ 
aung ſtelien, aus zenen die über 5 Millionen Bioto betra⸗ 

  

e Kiie Sun ß 5 Jenircle 
Dir Fikiaten der Bunk foiten aufgetöſt und nur die Jentkalr“ 

in Lods weitergejührt werden. Bei der Gerichtsbehörde iüt 
  

— 12j7958. 

Sinlagen zu 100 Prozent ausgezablt werden foflen. rfurköft und Sie 

der Antrag geitellt worden, die Dauer des Kuratoriums bi⸗ 
zum 17. Mai zu verlängern. * — —— 

An den Börſen wourden notiert: 
Fiuür Deviſen: 

In Danzig am 283. April. Scheck London 2500 —2 
Banknoten: 100 Reichsmark 122,13 — 122,67. 100 Zloty 
— 57,70, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1349 —. 5,1451. 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmarf 122,12 — 
ſchau 100 Zloty 57,58 — 57,58, London 1 Pfund 
25.00 % — 25,00/%4. Holland 100 Gulden A6.37 — 
Zürich 100 Franken 99,½2 — 99.22, Paris 100 Frantien 
— 20,13, Brüſſel 100 Belga 71 48 — 71,390, Neuvork! 
5,1331 — 51486. Helſingſors 100 finniſche Mort 

Stockbolm 100 Kronen 137.66 — 137,94. Kope 
hagen 100 Kronen 137.47 — 137,17, Oslo 100 Kronen 
— 137,78, Prag 100 Kronen 1522 5, Wien IIu 
ling 72 26 — 72,40. 

Warſchau vom 23. April. Amer. Dollarnoten 881 
2 8.88•%½: Belgien 124,0 — 124.41 

5 — 173,88 — 173,02; Holland 
London 43 .4 — 13 27;: 

— 8,938 — 8,898: Pa 9012 5 
26,43% — 26 490˙2 — Schweiz 171.95 — 1 
171.52; Wien 125,47— 78 — 125,16. 

Warſchauer Effekten vom 23. April. Bank Poliki 128—1 
127.50. Sole potaſowe 9%., Cukier 29,—29. Modrzeiow 7 
Oſtrowieckie 39.75, Haberbuſch i Schiele 90, Inneſrierung 
ankeihe 90, Spri. Konverſionsanleihe 40, Dollaraulrihe 

  

    

    
    

  

   

  

     

    

  

   

  

   

    

  

          

  

72,50, Stabilierungsanleihe 83. Eiſenbahnanleihe 105. 

Poſener Effekten vom 23. April. Konverſionsanleihe 
48 50—48,75. Dollarbrieje 91,50, amortiſierte wolddollar⸗ 
briefe 83, Pojener konvertierte Landſchaſtspfandbrieſe X bis 
38,50. Roggenbriefe 20—20,50, Inveſtierungsanleihe 88. Ce⸗ 
gielſki 35. Tendenz behauptet. 

At den Produkten⸗Döürſen 
Danzis vom 20. Avpril. Weizen. 128 Pfund, 19.00, Rongen, 

Konfum. 15,00, Gerite 16—17, Futtergerſte 15.75, Haſer 1 
bis 17.50, Roagenkleie 14.50, Weizenkleie, arobe, 18 iun. 

In Berlin am 23. April. Weizen 286— R 
bi 3197, Braugerſte —. Futter⸗ und Indnu 

27.00—29,10, Weizenkleie 14.00—14.25, Rvagenkleie “ 
14.50 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsreceli 
Lieferungsgeſchäfte: Weizen. Mai 301 (Vortag 3030. Juli 
208—2972 Geld (30024), September 2 
Roggen, Mai 205 (207), Jutft 20124 
tember 188% (190). Hafer, Mai 196— (198). Suli 201 
bis 109 7 (218 75), September 178 Geld (180e). ů 

Polener Probukten vom 23. April. Rongen [Traunsaktions⸗ 
preis] 75,. To. 30,25. Tendenz ſtetig. Orientierungepreis 
nicht notiert), Weizen 34,25—34,75. ſtetig. Marktgerſte 26—27. 
ſeſt. Sraugerſte. 20—30, feſt, Futterhafer 27—28. feſt. Saat⸗ 
bafer 28—20, feſt, Roggenmehl 43.50.—11.30. itetig. Weigen⸗ 
mehl 52—55, ſtetig. Roggenkleie 218—25 5, Weizenkleie 
24.50—25,50, grobe 25.50—20 30. Felderbſen 29—30. Viktoria⸗ 

bſen 30—34, Buchweizen 84—88. Luvinen blan 26.—-28. gelb- 
34—388, Serradelle 85—02, Sommerwicke 15—17. Veluſchlen 
47—50, Klee rot 300—850, weik 310—460, ſchwed. 2—250. 
gelb geich. 140—170. ungeſchält 6&—-„U, Timotbugras M.—1035. 
Nayaras 90—110. Speifekartoffeln 6.0—7,00, Exvortkarioffeln 
8.50—10. Allgemeintendenz metis. 

Tborner Produkten vom 28. April. Gutswelaen 33—31, 
Marktweizen 32,50—88,0, Rpagen 386.5—27.50, Gutsgerite 
2—28, Marktgerße 25—27, Hafer 26,0—27,50, X. nmehl 
22 Mest isenkleie 28. M Rkleie E 39. Nesgenneht , Weisenkleie . Ressenkleie AeI 
gemeintendenz feſter. 

          

   

      

      

    

  

 



      

Vetsemnmlungsanzesssf- 
Lanafubr. Ale Gruppen, Seuie: 
übend. Leitrr, Eb. Sel. Ebr. 
4. Anjang 10 Uhr. 

rk. Frritag., den 24. April. 
lihr. im Parteibürv. Vorit. 
vart.⸗ Funktionärßtzung. 
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ſammlung 
des (en, 
ziſchen ie der 

Bericht num Partciausſchuß und Par⸗ 
a. 3. Äbrechnuna vom 1. Buartal 

1. „Beziptsangelenenhbeiten, Er⸗ 
icheinen aller Mitalieder erforderlich.“ 

5. Besirk. Lanatupr. Kreitag. den 
abnds 7 Uibr. bei. Kreßn. 

LSarg zö: Mitgliederver⸗ 
ja mmlune Tagesordnung: f., Vortrga: 
„Tir Schandtaten der Nasi⸗gichm⸗Re⸗ 
gierung.“ Reierent- Gen. Plettner. 2. 
Bericht vom Parteitaa. ô, Hetirksange⸗ 

  

    

cga it wickntg daß eine fede Nutler er⸗ 
ü ichernt 

Siederbücher nnd 

nier angeſetzt wor 

S.K. D 7. Betixk. 
aben5, den 25, 
Ibr. im Lokal 
verlammlung. 
zicht en, 

icd 

luna m 

bieran eingeladen. 

    

  

  

n an den Spiel 
nenommen. Die Spielabende finden nach 
wie vor an jedem Montaa und Freidag. 
aß 7 Ubr abrnds, im 
Gertrudenklaute. Fleiſchergaite 55. ſtatt. 

Varteilaa durch 
2. Abrechnung vom 1. 1 1 
3., Bezirksancelegenbeiten. Stflicht eines 

en Vartei⸗ und Schußbund- Mitalic⸗ 
des iſt es. zu dicier wichtinen Rerfamm⸗ 

ericheinen. 
Kontrolle mitbringen! 

Srenhdichait! 
Die Crtsaruuvenleitung. 

S., A. J. Staidits. Freitag, ahends 7 Uhr. oſliehrruben.-Jeker Achen, Slamm. 
Inſtrumente ſind mit⸗ 

zubringen. 
Zreier, Schachelnb Dansi Nx. Amfänge 

Des Scceeies Weix, KfüngereKAr: 
den. Meldbungen biersn 

labenden entacgen⸗ 

Reſtaurant „Zur 

St. Alb: l. Sonn⸗ Sonif0. geuvsz 
Mertrns. Mitalieder⸗ 

Taacsorbnung: 1. Be⸗ 
ſen. Hecker. 

QOnortal 1931. 

„Mitelirdsbuch zur 
Die S. A.J itt 

E.A. J. Hocseit 

Lemenkg an. Sortan: Sortei und In⸗ 
aend. Refcrent ů v 

S. A.) Schönhern., Sonnabend. 25. April. 
abends 7 IIbr. bei 
weil der Vortros nicht ſtattfinden fann. 

. D. 8S. Bealrk, Niebertaht Sonntaa. E 
den 268, April 15si, nehmittags 4 Hbr.   

S G. D. Kaapenherf. Sonnabenb. 25. Ayril. 
Stts-eRrct, 2 abcns 7˙½ liht 

em Brosramm: Feurcde 
Srupyke⸗ Rentettonen Tana. 

Angebörigen find lib 
. Ibeater. 

Alle Genoffen mit 
freundlichſt engeladen. 

Det Hobdarbelter⸗ nd. — ntſcherx onarßt 3. Wßen⸗ — 

ArbeitsaemeintSaft 
236. Sonntan. 25.     Ans Sriegruvpe De 

des PFuhtirn 
u. feeſſen ach wie Vl; Die 

  

Izm Tominifa Vur 

der Kinberfrennde, 
April. 

Jur —Die ts Die Neitiutte Sie 
ie ſo lasüyue um 5. M., fi 

nach Oürg Die Juncfalken um 9 Aibre Vetricgtale am, Haniaplas. göenss, Kubr. 
nerplatz. Fahrt nach 

Krerfabrwaffer. Rote Falfen um 8s Ubr 

Mitalled pat bie Pflicht. en Fteter wich⸗ 
ſcheinen. tigen Verfammlarng 3u eri 

nefamtverband — Sterbebund. Diensbag. den L8,. inder Ennber Aula Her 
eine Verſamminna für bie Mitalieder 
oes Sterbebundes ſtatt. Verhaudsbuch 
oder Sterbebundmitgliedsbuch dient als gürnipe. Sonnabend, den 25. ümm- 

fübrung: erpsdicneüte weiet. Sicnens- Danicc 3z Kabrt zun Ramme Ausweis.x 
Die Lace vort. Heihelberd ·. .Seiderees s Heirt. Xreul, Montua, Zen Werischer Szeihenrerrerhanp. Hrisgrunve 
Sperrßols. Eintritt: Iunenöliche 20 P. . Kyril 1081. äbends 5 ubr, im Lofal Tantia. „Dannerstan., den. H. a, t. 
Erxwachtene 50 P. — Sonnigg, 26 Ayrtl. Croſb⸗ Snc.- Mceeerer AleHe, Schüsteldamm 5ꝛ: Weßfentlter Borkas. 
10—16 Uhr. Kortbilbnnasſchuſe An Ser] veriammung. Tanvesorbnung: 1 e. Redmerin: Frau. Kläre Iiep.ey. Lugan. 
großen Müble: 
zarffa⸗Krͤeiten. Eintritt frei. Sablreichrn 

Die Ingendleiruna. 
Sonnabend. 25. April. 

1 Kindel: 3 

uch erwartet 

  

Ausſtellnna, von In⸗[ ri 
Eann 23. 

1931. 4, 
nen, nen aller Milalleber erfoiderlich. 

wendia.   
icht vom Parteiansichuß Gen. Jimmer⸗ 

u Bericht vom Parfeitaa Gen. 
Medina. Abrecknuna vom 1. QBugrtal 

BesirkSangelegenheiten. Erſchei⸗ 

Alsemeiger Geweskichaltsbunb ber Krelen 

wendra. aller Delegierten bringend not⸗ 

Ege 1*. Bezirk. Lauental. Dienstea. 

Tbema, Die mobernen Ebevrobleme und 
Die chriſtliche Kirche. Eintrittspreis 20 P. 
Arbeitslole Mitalieder zahien 10 B. 

Derttſcher Freinenker⸗- Verband 
Unterbesirtk Derain 

  

Gendiſe Hin. Stadt! Tanzia. Montag den 27, April. 
AubresgenchuiperinmmlumertHeritü und Sonntas. den 3. Mai 1881, 

Rogae: Heimabend. Denwoßfbes Vſunbesvoiitandes Er⸗ vormittans 10 itbr. 
im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbans: 

Ingendrihe 
Alle Mitalieder und Symyathbiſierenden   

  

      

legenbrilen Keiner darf feblen. S.&. E. Gr.-Mlehbnenderk, Sonnabend, den im Sokal Lusborfkl. Er Schwalben⸗ n 28. April 19. aßends 724 Lihr. i rEe, hme 
Srrbeltscerivicgt der Kirderfreunde, Jiiemerr Mrigledetvtvinpntunge, Ere, Lalße 18: Riielgrberertammena- Sa-] Sokal“ Keßcre: Mtslieberverfamgfang. knd inirittspreis B. 

Sarhr er. weut, Keufodriwafler. „Areitas. Laesorbnuna: Bericht vom Vurterie Drbnnng. I., Vortraa der, Abs. Gen.] Naucscrünung i. Vortraa des Stadtv. un — 
uühr findet im Käthe⸗Leu⸗ na: Bericht v. ad. elikomiki: Der Wiriichaftskamef der] Gen. Sols über Zweck und giel der Proaramme, als Einrxittskarten gültig 
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Ein Zoppoter Milchfahrer blieb auf der Strecke mit ſeinem 
Sieferwagen liegen. Der Motor ſtreikte. Naodem der 
Cbauffeur ſich vergeblich unter, über und zwiſchen Zünd⸗ 
kerze, Kurbelgebäuſe und aMgnet geſchlängelt und gekrümmt, 
rief er den Chef an und teilte ihm mit, was vorgefallen. 
Der Chef ſandte ſofort einen kleinen Ford binterher. Der 
kleine Ford kam zur Unfallſtelle geſauſt, mit Schwung und 
Geklapper wurden die Kannen umgeladen und nun konnte 
die Lieferfahrt weiter gehen. 

Durch den Unfall war viel Zeit verloren worden, der 
Cbauffeur wollte wenigſtens einen Teil wieder einholen. Er 
gab darum Vollgas. So brummte er die Pommerſche 
Cbauſſee hinunter nach Langfuͤhr. Plötzlich hieß es einen 
Wagen überholen. Die Straße war ſchlüpfrig, plötzlich gab 
es einen Stoß — Nach rechts ſchoß die lasfudre in den 
Chauſſeegraben, nach links trudelte der kleine Ford gegen 
einen Stein. Die lasfuhre überſchlug ſich, es klang und 
klirrte, ſplitterte und ſcherbte und der Beſitzer der tauſend 
Flaſchen lag mit geſchundenem Knie neben dem Haufen Glas, 
der fünf Minuten noch tauſend leere Flaſchen geweſen war. 
Der Flaſchenmann jammerte, aber da Scherben Glück brin⸗ 
gen. ſo dauerte ſein Klagen nur kurze Zeit. Der Milchhänd⸗ 
ler erſetzte den Schaden, er gab ohne weiteres 200 Gulden 
und der Tauſend⸗Flaſchen⸗Mann war's zufrieden. 

Damit war die Sache jedoch noch nicht reſtlos aus der 
Welt geſchafft. Der CEhauſfeur mußte wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung vors Gericht. Ihm brachten die Scherben 
kein Glück. ſondern 80 Gulden Geldſtrafe. Der Richter 
alaubte ibm, da er den fremden Wagen nicht ſo in der Ge⸗ 
walt hätte, wie den gewohnten, der aber in Oliva liegen ge⸗ 
blieben war. Daher die geringe Strafe. „Die Scherben brach⸗ 
ten dem Chauffeur in gewiſſem Sinne alſo doch Glück. 

Unterſuchungshaft wegen zwei Gulden 
Balſaminchen war Hausmädchen in Oliva. Eines Nach⸗ 

mittags ging die ſtrenge „Herrſchaft“ ſpazieren. Balſamin⸗ 
cheu blieb allein. Da dachte ſie: morgen iſt Feiertag, aber 
du baſt keinen Pfennig und geben wird dir die Frau nichts, 
die iſt ſo gnietſch. Am beſten, du „beſorgſt“ es dir. Bal⸗ 
jaminchen holte ſich den Ringheber vom Gasherd, nahm die 
Svarbüchfe in der viel Geld klapperte, bog den Schlitz kraft⸗ 
voll anseinander und nahm von dem vielen Geld 2,65 Guk⸗ 
den. Damit machte ſie ſich einen vergnücten Sonntag. Als 

Die nuchſte Tagrus der Stabtbürgerſchaft 
Anträne und Aniragen 

Am Dienstag. dem 28. April, um 16 Uhr, tritt die Stadt⸗ 
bürgerichaft zuſammen, um nachſtehende Tagesordnung zu 
beraten: 

Anträge von Stadtverordneten über eine einmalige 
Unterſtützung an Wehlfahrtsunterſtützunasempfänger. die 
Aufhebung eines Stadtbürgerſchaftsbeſchluſſes, Förderung 
des Siedlungsgedankens, die Schließung des itädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſes, die Schülerzahl in den Grundſchulklaſſen, Nen⸗ 
wahl der Beiſitzer für das Mietseinigungsamt. Aenderung 
des Statuts der ſtädtiſchen Autobusgeſellſchaft, die Raumung 
der Wohnbaracken, Nebenverdienſt der ſtädtiſchen Beamten, 
Angeitellten und Arbeiter., das Erwerbsloſenfürſorgegeſetz, 
Bergebung ſtädtiſcher Aufträge. öů 
Anfra gen von Stadtverorbneten über die Abfindung 
Der Erwerbskoſen die Beietzung der Stelle eines Stadt⸗ 
hbautechnikers. die Beſetzung der Stelle eines Stadtbau⸗ 
meiſters, Ueberfälle auf Paſſanten und Wohnungen. die 
zukünftige Geſtaltung des Stadttbeaters, verſchiedene Schul⸗ 
uns Lehrerkragen, verſchiedene Fragen über die Antovus⸗ 
Berkehrsgelellichaft. 

Berichterſtattung und Anträge des Eingaben⸗Ausſchuſſes: 
Deckung einer Ueberſchreitung. In nichtöffentlicher Sitzuna 
werden behandelt: Anliegerkoſten. Anſtellungen, Penſtonie⸗ 
Tungen, 

Siitliche „Ertteuerer“ 
Frauen beleivigt, einen Paſſanten blutig geſchlagen 

Die Polizei⸗Preſſeſtelle teilt mit: 

„Heute nacht gegen 0.15 Uhr wurde im Polizeirevier 2 
Anzeige über eine Schlägerei erſtattet. Der 27 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Alfons Bakow, Bäckergaſte 13 wohnhaft, der National⸗ 
ſozialiſt iſt, bejand ſich in Zivil mit zwei anderen Nazis in 
Uniform auf dem Altſtädtiſchen Graben. An der Ecke Schneide⸗ 
mühle verſetzte Rakow dem dort jtebenden Arbeiter Ernſt 
Schlicht ohne Grund ein paar Schläage ins Geſicht. Schlicht 
blutete aus dem Munde. Seine Unterlippe war leicht geplätzt. 
Außerdem hatte er durch Hinſtürzen auf den Boden Haut⸗ 
abſchürfungen an der Naſe davongetragen. Beide Beteiligten 
waren ſtark angetrunken. Da Rakow zu weiteren Ausſchreitun⸗ 
gen neigte, mußte er ins Polizeigefängnis eingeliefert werden.“ 

Ma wird uns noch mitgeteilt, daß bei dem Vorſall ein 
SS.⸗Mann in Uniform und ein Poſtbeamter, der unter einer 
Lederiacke die Nazi⸗Uniform trug, beteiligt waren. Die drei 
Hatten., bevor die oben von der Polizei miigeteilte Schlägerei 
itattfand, eine Auseinanderſetzung mit Frauen, Der be⸗ 
trunlene Nazi hatte die Frauen angerempelt und in der un⸗ 
flatigkten Weiſe beleidigt Auf der Wache drohte Nakom einem 
Arbeiter, der in ſeiner Nähe wohnt und bereits mehrmals 
von Nazis nachts überfallen worden iſt, daß er dem Arbeiter 
bei paſſender Gelegenheit den „Schlung abſchneiden“ werde. 
Das Ganze ſteht imnt Zeichen der „ſittlichen Erneuerer“ 
Deutſchlands. 

Ven ber Strßßenbahn mitgeſchleilt ü 
Derveltes Unelud 

Der 35 Jahre alte Heizer Salter Johſt, Hirichgañe wohn⸗ 
Haft, fuhr geſtern gegen 20 Uhr mit dem Fabrrad auf dem 
Holsrarkt in Richtung Stadtgraben am Deutſchen Haus 
vorbei. Vor dem Denkſchen Haus ſtand ein Perſonenkraft⸗ 
mogen. Jobſt mußte diefem ausbiegen, bakte dabei an dem 
Perſonenkraftwagen an und fiel zu Boden. Im ſelben 
Augenblick kam vom Holzmarkt in Richtung Stadtgraben 
eine Straßenbahn der Linie 3 und ſchleifte Jobſt noch ca. 
5 Meter mit. Durch das Mitſchleifen hatte Jobſt Hautab⸗ 
ſchürfungen im Seſficht und an den Händen erhalten. Er 
klagte anßerdem über heftige Schmerzen im Nücken. 

  

  

  

Wiederaufnahme der Bauarbeiten an der Brücke Nen⸗ 
garten. Nachdem die neue Straßenbrücke Neugarten—Sil⸗ 
berhütte noch kurg vor Einbruch des Winters fertiageſtellt 
werden konnte, blirben alle weiteren Arbeiten, inshbeſonderr 
die Anpafteng der Norbyrvmenabe zum Brückenßbergang 
liegen. Richts rührte ſich wegen des langen Winters auf der 
Bauſtelle. Von geſtern lebt die unterbrochene Tätigkeit 
wieder auf. Angenblicklich beieitigt man den Grußen der frũü⸗ 
heren. inneren Tunnelſtützmaner. Da die Stein⸗ 
blöcke ſeit —————— find, erfordert dieſe Arbeit Zeit 

ſchließend wird dann die ſeitliche Stüs⸗ 

Tragödien vor Gericht 

  und Muße, 
   Eümenade weitergeführt, worauf dann erſt 

dieſe bis zur Brücke verlängert werden kann. — 

die Herrſchaft hinter den Diebſtahl kam, gab es große Ro⸗ 
kinen. Kriminalpolizei wurde alarmiert, Balſaminchen 
wurde nach, Schießſtange geführt. Wetzen der laufigen 2, 
ſaßz ſie acht Mache lang inlUuterſuchungspaft! Die „Herrſchaft“ 
hatte ibre Rache, die ganädige Frau“ ſonnte ſich in dem Ge⸗ 
jübl, jetzt ſitz das „Beſt“ im Geſängnis. Ja, es aibt noch 
Herrenmenſchen. Balſaminchen aber, das dumme Ding, ſollte 
jetzt wegen des ſchweren Diebſtahls auf vier Monate im 
Gefängnis verſchwinden. Der Richter hörte aber nicht auf 
den Amtsanwalt. Mit ſechs Wochen Gefängnis noch „glück⸗ 
lich“ weg. Acht Tage der Unterſuchungshaft ſollen ihr an⸗ 
gerechnet werden. 

Dreizehn iſt eine Uuglückszahl ů 
Natürlich, konnte dieſer Fall nur am Dreizehnten ge⸗ 
ſchehen. Wilhelm, ein Hafenarbeiter, kommt mit ſeinem 
Schwager, dem Stauermeiſter, in ein Lokal am Waſſer. Wil⸗ 
helm trinkt eins und ſchaut einer Partie Sechsundſechzis zu, 
Schwager Stauermeiſter geht indeſſen in einen Nebenraum, 
wy er mit ſeinen Leuten verhandeln will, ein Dampfer iſt am 
nächſten Tag zu löſchen. Man hört Lieder und zwiſchendurch 
ernſte Mannesworte, — plötzlich aber ſtreitbaren Lärm. Wil⸗ 
belm neugierig, geht ſehen was los iſt. Schwager Stauer⸗ 
meiſter liegt auf dem Tiſch, das ſieht er, vier Männer wälzen 
ſich auf ihm und kneten ihn durch. Wilhelm eilt zu Hilfe, 
ſchon liegt er am Boden, Tiſche, Männer, Stühle fallen 
durcheinander, der Knäuel der Ringer rollt durch das Zim⸗ 
mer. Einmal liegen die oben, einmal jene. 

In einer Ecke aber ſitzt ein Biertrinker, der ſchant gemüt⸗ 
lich zu. Als auch ſeine Bank zu wanken anfängt, hebt er das 
Bein mit dem Wafferſtieſel und tritt in den Haufen hinein. 
Wilhelm bekommt den Tritt in die Weichteibe, es wird ihm 
ſchwarz vor Augen und als er die Hände frei bekommt, zieht 
er's Meſſer und ſticht nach dem Mann mit den Stiebeln. Es 
gibt zwei harmloſe Stichwunden, immerhin es fließen ein 
paar Tropfen Blut. Und nun wird alles vernünftig, die 
Ringer ſtehen auf, einer fragt den andern, warum daß ſein 
mußte, keiner weiß. So ſeiert man Verſöhnung. 

Aber der Wirt hat die Polizei alarmiert, Wilhelm wird 
notiert und muß zum Gericht. Vor zehn Jahren hat er 
Strafen wegen Körperverletzungen zudiktiert bekommen, faſt 
wird ihm das zum Strick, denn ſtatt der ſechs Wochen Ge⸗ 
ſängnis und der einen Woche Haft, bätte Wilbelm beinahe 
fünf Monate aufgebrummt bekommen. 

Stimmen der Völber 
Gankonzert der Arbeiterfänger 

Der Gau Danzig des Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes 
veranſtaltet am Sonnabend, dem 25. April, abends 8 Uhr, im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ſein diesjähriges Gaukon⸗ 
Jert. Zum Vortrag gelangen Volkslieder fremder Zunge in 
Bearbeitungen von Felix Malden, Siegfried Ochs, Karl 
Thieſſen, Wilhelm Knöchel u. a. Sämtliche Kompofitionen 
wurden den Cborſammlungen des Deutſchen Arbeiter⸗Sän⸗ 
gerbundes entnommen und ſind zum größeren Teil Erſtauf⸗ 
führungen für Danzig. 

Bei der Programmgeſtaltung wurde beſonderer Wert 
darauf gelegt ſolche Volkslieder auszuwählen, die nicht nur 
textlich, ſondern auch in Melodie und Rhythmus die charak⸗ 
teriſtiſchen Eigenheiten der verſchiedenen Nationen und 
Volksſtämme in möglichſt markanter Weiſe erkennen laſſen. 

Zweifellos“ gibt uns die hurch Radio, Schallplatte“ and 
Inſtrumentalkonzert vermittelte Muſik Einfühlungsmög⸗ 
lichkeiten in das Muſik⸗ und Kunſtempfinden anderer Natio⸗ 
nen. Elementarer aber dringen wohl die „Stimmen der 
Völker“ zu uns, wenn wir dieſen Niederſchlägen der Volks⸗ 
ſeele im Volkslied nachſpüren. Denn hier ſpricht nicht 
(wie im Kunſtlied!) ein Einzelner unter Millionen zu uns, 
fſondern das ganze Volk erweiſt ſich, wie bei Märcten und 
Sage, als treuer Sachwalter und Ueberlieferer kleiner Kunſt⸗ 
werke, deren Schöpfer namenlos blieben und deren Urſprung 
Jahrhunderte zurückreicht. 

Inwieweit die Bearbeiter der zum Vortrag gelangenden 
Volksliedmelodien mit den Mitteln moderner Satzkunſt dem. 
Einführungsbeſtreben der intereſſterten Hörer hbilfreiche 
Hand bieten, wird der Dirigent zu Beginn des Konzertes in 
einer erläuternden Einführung darlegen. 

Er geht ſeine eigenen Wege 
Was faat bie Straßenbahnnärertion Pazn? 

Wir kerichteten vor einigen Tagen, daß ber Straßenbahn⸗ 
wagen Nr. 106 der Linie 5 am Dienstag, dem 14. April, an 
der Ecke DominikswallSilberhütte aus den Schienen ge⸗ 
ſprungen iſt. Der Führer konnte größeres Unßheil durch 
zweckmäßiges Bremſen verhindern. Die Tahrgäſte kamen 
mit dem Schrecken davon. Man ſollte nun meinen, daß der 
Wagen aus dem Berkehr gezvgen iſt, um ihn zu überprüfen. 
Nichts in aber geſchehen. Der Wagen iſt weiter im Betrieb 
verblieben. Am pergangenen Dienstag ſprang nun derſelbe 
Wagen (Nr. 106) ungefähr an der gleichen Stelle am Domi⸗ 
nikswan aus den Schienen. Der Wagen ſtellte ſich auer 
zur Fahrtrichtung. Der Schreck der zuühlreichen Fahrgäfte 
war nicht gering. Nur der Geiſtesgegennart des umſichtigen 
Führers iſ es zu danken. daß ein größeres Unbeil verhtitet 
worden iſt. Nicht wenig erſtaunt war man aber, als der 
Wagen am Nachmittag immer noch über die Straße lief. Will 

        

man warten, bis ein größeres Unglück geſchehen ißt?   Allen neuen Beriehern Heiern wir auι Wunsck den 
bisher erschienenen Teil des Romans 

„Aufruhr in Kraneberg“ 
Kkostenlos nach. 

Expedition Danziger Volkastimme 

  

abe Kuers-gegen „0 h Kor ülcetenit deß Ate ) Sabee wurt! gegen r mitgeteilt, 
alte HBeninerin Marie Bundnarowſki, wohnpaft Ludol⸗ 
finer Straße 10, ſeit zwei Tagen nicht mehr geſehen worden 
jei. Der Beamte öffnete die Wohnung und ſand die alte 
Derme ia Beite lietzend, mit einem Strickzeng in der Haund, 
iot vor. 

Serichendter Einbrecher. Ein Kaufmaun, der auf Pem 
Altſtädtiſchen Graben wohnt, bemerkte geſtern gegen 20 Ubr 
im ſeinem Geſchäftslukal, das ſich im Erögeſchos befindet. 
während er in der erſten Etage wohnt, verdächtige Geräuſche⸗ 
Als er binunterging, eilte ein Mann aus dem Hanſe fort. 
Der Täter batte mit einem Nachſchlüſſel das Zigarrengeſchäft 
geöffuet und einen Radivapparat im Serte von 20 Gulden 
entwendet. Auf ſemer Flucht durch den At   uücden Sraden 
verlor der Täter einen Kopfhörer und zwei Spulen.   

Der Krach 
Drei Nazis labren nach tünchen — Die Kerſekuun 

aeht weiter ̃ 

Bei den Danziger Nazis ſcheint nach der vor einigen 
Tagen cerfolgten Mandatsniederlegung durch den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Stadtverordneien Alter jetzt noch dickere Luft 
zu herrſchen als bisher. Wir erklürten bereits bei der Be⸗ 
kanntgabe der Mandatsniederlegung Alters, daß ſtarke 
kehen. Gegenſätze in der Nazipartei ſeit geraumer Zeit be⸗ 
ſteben. 

Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, iſt es mehr als 
nur bemerkenswert. daß ausgerechnet jetzt der Gaufübrer 
Forſter, Herr Greiſer und ein dritter Nazi — wahr⸗ 
ſcheinlich der Benjamin der Nazis, Herr Maas — 

nach München fahren werden. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß die Verehrung für den — 
wie Forſter in ſeinem Geburtstagsartikel für Hitler ſaat — 
„beſten Deutſchen“, bei den drei Musketieren ſoweit geht, 
daß ſir unbedingt Hitler noch nachträglich perſönlich 
zum Geburtstag gratulieren wollen. Da werden ſicherlich 
ganz audere und wichtigere Dinge zu bereden ſein. 

Ob es diesmal aber dem gelbbraunen Palazöobeſitzer in 
München gelingen wird, den immer breiter werdenden Rit 
in der Danziger Nazipartei nochmals zu überkleiſtern, iſt 
mehr als fraglich. Der „Fortzug“ von den Danziger Nazis 
iſt unaufhaltſam. stein Wunder bei einer Partei, die ſich 
zwar ſtolä „Arbeiterpartei“ nennt. bei der aber K 

ſolche Lente wie Naszi⸗Malſch eine Rolle ſpielen 
können. 

Dieſer Malſch hat vor kurzer Zeit in dem hieſigen deutſch⸗ 
nationalen Blättchen einen Artikel geſchrieben, der ſelbſt 
bei den verbohrteſten Nazis ſchwere Empörung ausgelöſt 
hat. Malich behauptete in dieſem Artikel, daß die Danziger 
Arbeiter keine Luſt zur Arbeit hätten. Die Danziger Är⸗ 
beiter, ſo erklärte dieſer „Arbeitervertreter“, nehmenalle 
Gelegenheiten wahr, um ſich vor der Arbeit 
äu drücken. Durch die marxxiſtiſche Volkserziehung ſei 
kichLeit gekommen, das der Danziger Arbeiter — wört⸗ 

Hlieber ins Kino geht, als ſich Bückt, licber Lackſchuhe 
kanft als Arbeiterſtiefel“. 

Kein Wort ſagte dieſer famoſe „Arbeitervertreter“ über 
die entſetzliche Not der Danziger Erwerbsloſen. Dafür aber 
vergoß er Sturzbäche von Tinte, um die Not der Landwirt⸗ 
ichaft ins rechte Licht zu ſetzen. Der Landwirtſchaft muß 
gehbolfen werden, die Löhbne müſſen herunter, beſonders die 
Bauarbeiterlöhßne, damit, damit — ja, damit jeder Beſitzers⸗ 
ſohn im Freiſtaat ſich ein eigenes Haus mit Zubehör bauen 
laſſen kann 

Das war alles in der „Allgemeinen“ zu leſen. Und diefer 
Artikel gab vielen Arbeitern. die aus Verblendung zu den 
Nazis gelaufen waren, den Reſt. Man ſah ein, daß man 
einer reaktionären Pariei in die Hände gefallen iſt. Viele 
Arbeiter traten aus. 

bei den andern., die noch bei den Nazis aeblieben 
kind, brodelt es. 

Die Stimmung iſt, wie ein Nazi⸗„Führer“ in diejen Tagen 
äußerte, innerhalb der Partei „zum Kotzen“. Deshalb die 
Fahrt der drei nach München zu Adolf Hitler, den Fricke. 
der frühere Gauführer von Danzig, in dem Stennes⸗Blatt 
„Arbeiter, Bauern, Soldaten“ ſchwarz auf weiß der Lügen⸗ 
Haftiakeit bezichtigt hat. Adolf wird wahrſcheinlich über den 
Dandiger Beſuch fehr erfreut ſein. Vermutlich wird er 
einen Befehl zum „Säubern“ geben — was dann aber noch 
übrig bleibt, das 1 eine andere Fraage 

Urſer Wetterberichi 
Wolkig, teilweiſe auſtheiternd, mild 

Vorherſage für morgen: Wollig, teils aufheiternd, ſchwache 
Winde aus Oſt bis Süd, mild. 

Ausfjichten für Sonntag: Zunehmende Bewölkung und 
Trũübung, auffriſchende füdöſtliche Wimde, mild. 

Marimum des letzten Tages: 14,2 Grad. — Minimum der letz⸗ 
ten Nacht: 2,2 Grad. 

Donziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. „Han⸗ 

nes Ström I“, fällig, leer, Behnke & Sieg. Dt. D. „Weſtſee“, 
28. 4., 10.30 Uhr Holtenau paſſiert, Phosphat, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Herns“, B. 4., 18 lUihr, ab Gotenburg, leer, 
Behnke & Sieg. Eſtl D. „Polaris“. 23. 4., 16 Uhr, ab Kopen⸗ 
hagen, Ieer, Behnke & Sieg. Schwe⸗ „Hilda“, 23. 4., 16.80 
Uhr, ab Aarbus, leer, Behnke & Sieg. Lett. D. „Kaupo“, 
28. 4., nachmittags, ab Kopenhagen, leer, Artus. Schwed. D. 
„Ofſian“, 22. 4. von Stockholm, leer, Artus. Dän. D. 
„Bythal“, 24. 4. von Kopenhagen, leer, Pam. Dt. D. „Julins 
Hugo Stinnes“, 24. 4. von Königsberg, leer, Pam. Eſtl. D. 
„Borghild“, B. 4., 16 Uhr, ab Nakſkov, leer, Pam. Dän. D. 
„Skotland“, 28. 4., 23 Uhr, ab Aarhus, leer, Pam. Dän. D. 
Scotia“, ca. 25. 4. fällig, leer, Polskarob. Schwed. D. „Ca⸗ 
ſtor“, 24. 4., abends, ab Landskrona, leer, Als. Schwed. D. 
„Dagnn 1“, ca. 26. 4. von Bergen, leer, Als. Schwed. D. 
„Sverker“, ca. 27. 4. von Schweden, leer, Als. Schwed. D. 
„Oydia“, ca. 25./26. von Schweden, leer. Als. Dt. D. „Kur⸗ 
Land“, 28. 4., mittags, ab Kopenhagen, leer, Bergenske. 
— D. „London“, 28. 4., abends, ab Malmö, leer, Ber⸗ 
genske. 

  

    

  

Wieder Kriensmaterial im Hafen. Auf Wunſch der vol⸗ 
niſchen Regierung wird weaen Ausfuhr von nichtexvploſiblem 
Kriegsmaterial der ſüdliche Teil des Beckens auf der Weiter⸗ 
platte für den 24. April für den Handelsverkehr geſperrt. 

  

Danziger Standesamt vom 23. April 1221 
Todesfälle: Ebefran Zofha Karwaſz geb. Zimkowſfi. 

faft 40 J. — Eiſenbabnarßeiter Felix v. Kozneßkomſti, 44 J. 
—=Invalide Andreas Maſch. 62 J. — Hausbeſitzer Ernſt 
Warkentin, 46 J. — Witwe Berta Pantkowiki geb. Jahr, 
verw. Rösler, 82 J. — Baugewerksmeiſter Ernit Sander, 
50 J. — Unehbelich 1 Tochter, 4 St. — 
—' ' —„———TT 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. April 1881 

— 22. 4. . 4. ee 22. 4. 24. 4. 
** . ðʒ1 —0,½6 Lowth . 286 2. 

Auvichen-, TIS Braemp . . —0.0 —043 
Eerichan A00 Söcalom ... 2 8.— 
Eieet 4 264 Bultuft .. .. 4265 4.288 

geltern geſtern heute 
ů443 Mon 43.56 3.46 
3³⁸ Vieckel.. 3.78 
3.3⁰ Dirſchhha 
3⁵1 Einloge 

   
    i un Danzig Druck u 

aelellichaft m. b. L. Dansia, 4



Wagen zu 
Ana. u. 278 a. 

    

   

  

     
   

   

   
Elisabethkircken- 
cazeI Tel. 210 7é6 

Wenen des Wernixes nochmals unwiderruflich bis Anscliehl Montag, 1 

werlänsertl SS 
Sanrtite enaniles in seinem neuesten und lustigsten Film 

Gebr. Lehrke — ů 
ů Langf. Sanvtür. 43. 

De, 
Fabrräder —. Näb⸗ 
maſchinen — Gram⸗ 

  

   

  

EAAIASL 2, Tel. 24600 

Nur noch bis einschlieplich Montag! 

HMans Albers àα Kte Dorseis 
in dem Pilmspiel des Altags 

Drei Tage Liebe 

              

    

         
        

    
    

   

        

  

ů te. Die Liebesgeschichte eines Möbelpacers und eines Dienstmädchens EUDnRaeltss„ r 75 P — Keae, eeen 
L. 

Regie: Helnz Hiipert- Musik: Frledrich Hoflaender Hf Aen Dibtaen 1 C 120 In⸗ 

vů ů 2 (außer L.ogen) zu jeder Vorstelung, bevörtelfe Für- t- Ferner: Ein vorzligliches Seiprogramm einsdmließhlich Steuer auaratarentun 
Kinder aut allen Pläten außer Loge C. 40 ů erre     

   

   

  

    
   

Wochantags 4, 6, u. 80 Uhr — Sonntiags 3, 5, 7 u. 9 Uhr lanch. R., 3059 
b5 ecber läachen⸗ 

Düues zu vk. 

Wochentags 400, 6(15 und 8.30 Uür — Sonniags 400, 800, 7.00 und K00 Ukr 

  

       

DengunSaditheutet 
Rernivrecber Er 238 20 ů UE 

  

    
    

Freitas. den 24. April 1931. 19˙2 Mbr: 

  

   

      
    
     

Sae e Leantben?Smmtn mae um die Baltenmeisterschaft — 
Der G wiſſenswurm Sonntag. den 26. April 1931, 2.30 nachmittags, AIllter Peiten 
——— eerubesrn von Lubmis Schupoplatz Langfuhr 

Sene geichßt von Lberſpielleiter 

Sesee, . IELnsten -S.LIDiU Hantahweasder 
tmebri. Baltenmeinster) Freistadtmeister)     mabegb. 25, Aoril, 12.3 Ugr: Ce⸗ 

— — Burkellnas für ben Däbnen⸗ 
SbunD 

     
   

    

Vorher: ameumemel-stittestel 
Lochseine fhr Eeibesüiben reres Süadtverireiunzg Danzisg 

Tegeskesse: Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis 50 P, 
Stehplatz 75 P. Trihünen-Stehplatz 1. 00 G, Tribũne 1.50 G 

  

     
  

  

     
     

    

   

     

        

    

reni Riefanstaht —. Gustav 
Dieset und dem benannten    

  

    
    

  Suster Srünäien u 

    

     

         

  

    

  

  
    

      

    

   

    

  
  

    
    

      

  

  

      

Scharz. Seibenkleib] LSanarr. ſchwarzer Meisterflieger Ernst Udet.] Der SP 
—— S. Nüchter. ſtande billia zn verf. — 

Fremdenlegionũar ————— Der Hönig 
ecken nnd½ SrupE 

in de, Bersdeniegbvn peutscher arDSSE-SSerun fler Wälder xů 
Carmen Boni-— Ergen HBiifer in 2 

;; i AErn „ ů dem Wolrshund Katharina Knie 2m . i 1821, bends 20 Uhr. im mit „Winnetom- un, 
IttI—Ü—ü— Ei;. Nordpromenade 

  

    
   

    

Ungen Miche baben Zutritt. Hiebnisse aus der hunten Hπel ů I2 
Rei nns hõr. Lie gm grußes Orch,eSEr 2 

29.2 eee Das Land 
— ohne Frauen 

BT Er. 62 
Elgn Brink. Er Verrbes, 

GAU-KONZERT 
Volkslieder im Wandel der Zeiten und Nationen 
Armtührende: Gan- MISener- d Cæu-Cem. (Shor. zSmengestellt aus den 

Væeirt der Stett Danzig vusi den Vororten 
ChorlemgE: Genchoemester WIIIEIM BREENERT 

Eiit 67⁰0 G— KSensflemg 19 Uhr. Anfeng 20 Uhr. — Kinder unter 
12 Ihren kaben Kessen Zutritt 

  

    
  

    

  

  

     

  

   

  

   
   

  

    

  

    

   
   
   
   

   
    

  

Achtungl 
Um mein grohges Lager 

Uneer itrr Eüraz für die Neueingänge ZU 

räumen, verkaufe ich einen 
großen Posten K&GDaeI Larells Lhant 

* zu staunend billigen Preisen 
Das Erlebnis ü ——— nachen Sle vun meinem Angebot Sebranth 
einer Nachi Höbelhaus David En FEuim ihr Shar: 

Redl. e am amt dus Läben UII- Damm 7 

    
     

     

        
   

  

   
   

         
     

  

          ais Modekönine. als Falecthwünrer. 
ale Boxer. als BAn TKRuer.       
      

  

    

  

   

          

   

  

Dlüfchmant, un. Helb⸗ 
S Pautf allen Estern kaunPe nf Ba Tuchiacke. 2 Pä 

SSeeeengeü. un Sauntass, 
  

  

  

    

ein Danriser Kind. in 

Walzerparadies lie ſünnihn 
des Meisterwerk der welbekee RerEr Freunrien Seimne am brmmmm — H mimis 

er - ners Ueener eeeree eere Eene nan — Die Iestigstt und zugkraftigste 2 
P———————— TFerfilm-Orerette 

    

          

      
      

    
    

   

    

    

  

SHDSDDBBHBBIHF———————————— ISbre. Darum 2. Woene verlängert. 
i chi FERHh π, SRS 

    

*EE 70 P aul stesss, 

  

      

      

   

EerrT Fruun — Fees mattes in dem listigen Tonfäim 

Der falsche Feldmarschall 
PFErrr: MDer Eeen 1 

Das Kabinett des Dr. Larifari 

  
   

    

Kätne ven nass: - Frans Lesceroer 
* Cer EE Lonnhn 

Ihre Majestãt die Liebe 
Ferrer r— 

     

     

      

  

 


